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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelte und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Beſtellungen 
auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preiſe 
von 1,50 Mk. nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Preſſe“ wird der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftſtellers O. Elſter: „Die 
Armenhaus = Prinzeifin“ auf Wunſch nach⸗ 


geliefert. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtr. 1. 


Zur inneren Lage. 

Hinſichtlich des Beſchluſſes über die Be⸗ 
amten⸗Maßregelungen geht der „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ folgende Darſtellung zu: Im Kron⸗ 
rath iſt für unerläßlich zur Wahrung der 
Autorität der Staatsgewalt erachtet worden, 
daß entweder das Abgeordnetenhaus aufge⸗ 
löſt wurde, in welchem Falle ſelbſtverſtändlich 
Veränderungen im politiſchen Beamtenthum 
erfolgt wären, die auch die Herren Jagow 
und Genoſſen betroffen hätten, oder daß 
zunächſt dieſe zur Dispoſition geſtellt wurden. 
Das letztere iſt gewählt worden, weil das 
Ergebniß einer unvorbereiteten Auflöſung 
zweifelhaft erſchien. Für die Entſcheidung, 
die getroffen wurde, haben ſelbſtverſtändlich 
alle Miniſter, welche daran theilgenommen, 
die Verantwortung zu tragen. 

Nach den von den „Berl. N. N.“ einge⸗ 
zogenen Erkundigungen liegt den Kriſen⸗ 
Gerüchten nicht die geringſte Thatſache zu 
Grunde, namentlich iſt von einem Gegenſatz 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten des 


Staatsminiſteriums in der Stellungnahme 


zur konſervativen Partei keine Rede. Für 
dieſe Stellungnahme trägt das Staats⸗ 
miniſterinm in ſeiner Geſammtheit die Ver⸗ 
antwortung und derjenige Miniſter, der in 
einer ſo hochwichtigen Frage diſſenſirt, 
wäre wohl ſelbſtverſtändlich nicht im Amte 
geblieben. Hat die Krone von den Be⸗ 
amten, die Mitglieder des Landtages ſind, 
eine Unterſtützung ihrer Politik verlangt, 
dann gewiß umſomehr von den Mitgliedern 
des Staatsminiſteriums, die nach preußiſchem 
Verfaſſungsrecht nur auf der Grundlage 
des Vertrauens der Krone ſtehen. 
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Die Armenhausprinzeſſin. 
Roman von O. Elſter. 

8 8 90 Seen) (Nachdruck verboten.) 
i rau Dorette Pinke 
Streitigkeit der kleinen Elfte Ed — 555 
übrigen Inſaſſen des Armenhauſes aus 
Paul Ahrens „klopfte“ die Korbflechters⸗ 
Kinder mehrere Male weidlich durch, wenn 
ſie ſeine kleine Freundin neckten und 
höhnten, aber der Spottname „Armenhaus⸗ 
Prinzeſſin“ blieb an ihr haften, und ſchließlich 
gewöhnte ſich Elſie ſelbſt an den Namen 
und zuckte nur verächtlich mit den Schultern, 
wenn ein Bube ihr den Namen nachrief. | 

Ja, fie wurde ſtolz auf dieſen Titel! 
Eine Prinzeſſin — eine Fürſtin — reich, 
vornehm wollte ſie werden. Der Spott 
ſollte zur Wahrheit werden — da draußen 
in der weiten, großen ſchönen Welt! Wie 
fie es anfangen wollte, eine „Prinzeſſin“ zu 
werden, das vermochte ſie nicht ſagen 
a ir Tag umd Nacht er 
n ihrer kindlichen i 
tausend Pläne ch Einfalt entwarf ſie 

Erzählte ihr Frau Pinkepank an den 
langen Winterabenden nicht die ſchönſten 
Märchen von armen Gänſehirtinnen, die 
ſpäter Prinzeſſinnen wurden? Von ver⸗ 
zauberten Prinzen und Königsſöhnen, die durch 
ein armes Mädchen erlöſt wurden, das dann 
von dem Königsſohne zur Prinzeſſin und 
Königin gemacht wurde? Konnte nicht 
auch zu ihr ein Prinz und Königsſohn 
kommen? War ſie nicht eben ſo ſchön und 
klug wie die Gäuſehirtinnen der Märchen 
der Frau Dorette Pinkepank? Ordentlich 


ner 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


Freitag den 29. i 


Gegenüber dem Dementi der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hält der Berliner Korreſpondent 
der „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſeine Meldung 
von Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums be⸗ 
treffs des Bundes der Landwirthe aufrecht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem in der Preſſe aufgetauchten Vor⸗ 
wurfe, daß die Reichsverwaltung bei der im 
Gange befindlichen Vorbereitung han⸗ 
delspolitiſcher Maßnahmen ſich 
nicht in wünſchenswerther Weiſe in Fühlung 
mit den Kreiſen des Erwerbslebens gehalten 
habe, wird offiziös widerſprochen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß ſeit den 
nicht ganz zwei Jahren des Beſtehens des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes dieſer in unaus⸗ 
geſetzter Mitarbeit mit den Organen des 
Reiches ſeiner Aufgabe obgelegen habe. Da⸗ 
neben ſei die Reichsverwaltung mit den 
vielen tauſenden in den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und in den landwirtſchaftlichen Kor⸗ 
porationen vertretenen Jutereſſenten auch un⸗ 
mittelbar ins Beuehmen getreten, um den 
Autheil und die Wünſche jedes einzelnen Er⸗ 
werbszweiges auf das genaueſte feſtzuſtellen. 

Bei der Reichstagsſtichwahl im 
Wahlkreiſe Pirna⸗ Sebnitz wurde der 
bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Lotze 
(Ref.⸗Part.) mit kleiner Mehrheit wiederge⸗ 
wählt. Die Sozialdemokraten hatten be⸗ 
ſtimmt auf die Gewinnung dieſes Wahlkreiſes 
gerechnet, den auch die Antiſemiten bereits 
aufgegeben hatten. Nach dem „Pirnaer An⸗ 
zeiger“ iſt das Endergebniß: 13094 Stimmen 
für Lotze und 12547 Stimmen für Fräßdorf 
(Soz.). 

Der Betheiligung Deut ſchlauds an 

der Pariſer Weltausſtellung 
widmet das Pariſer Blatt „Matin“ einen 
Artikel, welcher große Lobſprüche auf 
Deutſchland enthält. Die Welt, ſagt der 
„Matin“, werde bei dieſer Gelegenheit eine 
hohe Meinung von den Fortſchritten 
Deutſchlands in den letzten 30 Jahren auf 
den Gebieten der Kunſt, des Handels und 
der Juduſtrie gewinnen. Die Franzoſen 
würden ihre Nachbarn beſſer kennen lernen, 
die den Krieg nur mit ſo großer Sorgfalt 
vorbereiten, weil ſie ebenſo wie die 
Franzoſen, ja vielleicht noch mehr als dieſe, 
den Frieden nöthig haben. 
1 — . — —— 
böſe konnte ſie werden, wenn Paul ſie aus⸗ 
lachte und behauptete, daß die Märchen 
nicht wahr ſeien, daß es heute keine verwünſchten 
Prinzen mehr gäbe und daß die Königsſöhne 
heute nur noch Königs- und Fürſtentöchter 
heiratheten. 

„Weshalb biſt Du nur kein Prinz und 
Königsſohn,“ ſchmollte Elſie. „Dann würde 
ich Dich heirathen, und wir lebten herrlich 
und in Freuden.“ 

Paul lachte. „Ein Königsſohn bin ich 
nicht und kann es auch nicht werden, aber 
Dich heirathen will ich, wenn ich groß bin 
und viel gelernt habe und uns ein ſchönes 
großes Haus bauen laſſen kann. Und Du 
ſollſt in dem Hauſe leben, als wäreſt Du 
eine Prinzeſſin.“ 

So träumten die Kinder zuſammen, wenn 
ſie unter dem breitäſtigen Apfelbaume im 
Garten ſaßen, in Wald und Flur umher⸗ 
ſtreiften oder am Büchertiſch des Rektors 
kanerten und die großen Atlanten und 

ii erkſam betrachteten. Der 
Bücher aufmerkſan 2 
Rektor ſaß vor ſeinem Schreibtiſch en 
lauſchte lächelnd auf das Geſpräch der 
Kinder. ei 129 50 

Eines Tages, als ie wieder ei 
ihrer Sehnſucht nach der Welt, nach dem 
großen Leben, nach Wiſſen, Schönheit und 
Reichthum Ausdruck verlieh, erhob ſich der 
Rektor, ſtellte die lange Pfeife in die Ecke 
und begab ſich geradewegs zu dem alten 
Haus Heinrich Hanecken, der damit be⸗ 


ſchäftigt war, im Garten des Rektors die 
hochſtämmigen Roſen aufzubinden. | 
„Hannecken,“ redete der Doktor den alten 


September 1899. 


Der Kaiſer von Oeſterreich verlieh 
dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien das 
Großkrenz des Stefansordens. — Zur 
Miniſterkriſis konſtatiren die deutſch⸗liberalen 
Blätter, daß Freiherr von Chlumecky nicht 
mit der Kabinetsbildung betraut worden 
ſei. Auch erachten dieſelben Blätter die 
Bildung eines Beamtenminiſteriums als das 
zur Zeit wahrſcheinlichſte. Authentiſches 
liegt noch nicht vor. — Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien verlieh dem Kaiſer 
Franz Joſef das Kollier des Sankt 
Alexander-Ordens in Brillanten. Der Fürſt 
empfing Mittwoch den türkiſchen Botſchafter 
Mahmud Nedim-Bei. — Der „ Peſter 
Lloyd“ knüpft an die verſchiedenartigen 
Deutungen an, welche die auszeichnende 
Form des gegenwärtigen Beſuches des 
Fürſten von Bulgarien in Wien in der 
Preſſe hervorgerufen hat, und erklärt, die 
einfachſte und natürlichſte Deutung liege 
nahe. In dem Empfange drücke ſich nicht 
nur die wohlwollende Geſinnung Oeſterreich— 
Ungarus gegen die Perſon des Fürſten aus, 


ſondern auch die Anerkennung für die 
politiſch⸗korrekte, vom enropäiſchen Stand⸗ 


punkte aus nur zu billigende Haltung der 
gegenwärtigen bulgariſchen Regierung. Hier⸗ 
bei ſei zu erwägen, daß für die politiſchen 
Kreiſe Oeſterreich-Ungarns, welche ja in 
Bulgarien keine ſpeziellen Intereſſen oder 
Machtanſprüche verfolgen wollen, nicht ſo 
ſehr das Verhältniß der bulgariſchen Regie⸗ 
rung in Betracht komme, das übrigens ein 
vertrauensvolles und freundſchaftliches ſei, 
wie die allgemeine Richtung der Politik 
Bulgariens, die man zur Zeit als eine 
ruhige, jeder Abentenerluft fernſtehende ber 
zeichnen könne. — Am Mittwoch Abend iſt 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien nach Varne 
abgereiſt, er wurde von den Herren des 
Ehrendienſtes, dem türkiſchen Botſchafter und 
dem diplomatiſchen Vertreter Bulgariens 
zum Bahnhofe geleitet. 


Der Plan des Schweizer Tabakmono⸗ 
pols kann nunmehr als geſcheitert gelten. 
Der Bundesrath verzichtete zu gunſten der 
Anträge der Mehrheit der Kommiſſion des 
Nationalrathes, betreffend die Prüfung der 
Finanzlage des Bundes, auf ſeinen Antrag, 
die Inkraftſetzung der Verſicherungsgeſetze zu 
verſchieben bis nach Einführung einer neuen 
Einnahmequelle zur Beſtreitung der auf 


Mann an, „haben Sie ſchon einmal über die 
Zukunft ihrer Tochter nachgedacht?“ 

Der Invalide aus dem nordamerikaniſchen 
Bürgerkriege lachte leiſe in ſich hinein. 

„Hab' wohl ſchon darüber nachgedacht, 
Herr Rektor,“ entgegnete er. „Aber was 
hilft's, das Mädel muß ſich halt durch's Leben 
ſchlagen, ſo gut es gehen will.“ 

„Sie dürfen nicht ſo ſprechen, Hanecken,“ 
mahnte der Rektor. „Man muß ſeine 
Kinder mit guten Waffen für den Kampf 
mit dem Leben ausrüſten.“ 

Hans Heinrich, der alte Sergeant von 
der leichten Miſſouri⸗Artillerie, grinſte ge⸗ 
mächlich in den ſtruppigen Bart. 

„Herr Rektor,“ erwiderte er, „das Leben 
kümmert ſich den Kuckuck um unſere Waffen, 
die es hohnlachend zerbricht, als wären es 
Strohhalme. Ich wollte Offizier und Ge⸗ 
neral werden, Herr Rektor, und ich hätte 
es auch erreicht, wenn die Büchſenkugel 
bei Brandy⸗Station nicht meine Waffen mit 
einem Schlage vernichtet hätte. Aber ich 
gab die Hoffnung nicht auf, ich fing ein 
neues Leben an, nahm mir ein Weib und 
gründete mir im Hinterwald an der kali⸗ 
forniſchen Grenze eine Heimat. Da kam 
das Leben und ſchickte mir die rothhäutigen 
Teufel auf den Hals. Sie zündeten mein 
Haus an, tödteten dann meinen Sohn, 
quälten mein Weib zu Tode, machten mich 
zum Bettler und Armenhäusler. Was 
halfen mir meine Waffen? Der Teufel — 
verzeihen Sie, Herr Rektor, aber das Leben 
ſcheert ſich den Kuckuck um uns und unſere 
Waffen.“ 

Der alte Hinterwäldler ſpuckte ſeitwärts 


Anzeigenpreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- und Auslandes. . 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigen werden angenommen in 
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jährlich acht Millionen veranſchlagten Aus⸗ 
gaben für Verſicherungen. Dieſe Einnahme⸗ 
quelle ſollte das Tabakmonopol bilden. Der 
Bundesrath ſchloß ſich ferner im großen und 
ganzen den Anträgen der Mehrheit der 
Kommiſſion an, betreffend die künftig im 
Staatshaushalt einzuführenden Erſparniſſe. 
Der Bundesrath hofft, daß die beiden Räthe 
und das Volk, wenn ſpäter die Vorausbe⸗ 
rechnungen der Kommiſſion nicht zutreffen 
und ſeine (des Bundesraths) Bedenken ſich 
begründet erweiſen ſollten, auch bereit ſein 
werden, die nöthigen Einnahmequellen zu 
bewilligen. 

Präſident Lon bet empfing in 
Rambouillet am Dienſtag Nachmittag die 
Geueralräthe von Rambouillet und erwiderte 
auf eine Adreſſe derſelben, das große Werk 
der Ausſtellung könne ſich nur verwirklichen 
Dank dem inneren Frieden, deſſen Wieder⸗ 
herſtellung die Regierung eifrig verfolge. 
„Ich habe das Vertrauen,“ fuhr der Präſi⸗ 
dent fort, „daß die erwählten Körperſchaften 
ihr moraliſches Anſehen gebrauchen werden, 
damit die heftigen Streitigkeiten und die 
beklagenswerthen Kämpfe aufhören. Der 
Patriotismus gebietet uns, uns zu einigen, 
um die moraliſche und materielle Größe 
Frankreichs zu ſichern.“ — Ueber den Aus⸗ 
ſtand in Le Creuzot wird vom Mittwoch fol⸗ 
gendes gemeldet: Der Beſitzer der Werke 
Schneider willigte ein, Abgeſandte der Aus⸗ 
ſtändigen zu empfangen unter der Bedingung 
daß in der Unterredung nur technische und 
dienſtliche Fragen erörtert werden. Die Aus⸗ 
ſtändigen veranſtalteten am Dienſtag Abend 
lärmende Kundgebungen vor dem Schloſſe 
Schneiders und verlangten mit den Rufen: 
„Demiſſion!“, daß Schneider ſein Mandat 
als Deputirter niederlege. 

Das Bureau der Unterſuchungs⸗-Kom⸗ 
miſſion des franzöſiſchen Staats⸗ 
gerichtshofs unter dem Vorſitze Berenger's 
iſt weiter mit der Prüfung der ihm zuge⸗ 
wieſenen Akten beſchäftigt. Das Verhör 
der Angeklagten wird vorausſichtlich am 
Sonnabend beginnen. — Der Marineminiſter 
Laneſſan ordnete den Bau von 4 neuen 
Unterſeebooten in Rochefort⸗ſur⸗Mer an. — 
Die Regierung ſchätzt die diesjährige 
Produktion Frankreichs in Weizen auf 
129 005 500 Hektoliter. Im Vorjahre bes 
trug dieſelbe nach endgiltiger Feſtſtellung 


und ſteckte ein friſches Stück Kautabak in 
den Mund. 


„Sie haben nicht mit den rechten 
Waffen gekämpft, Hannecken,“ ſprach der 


Rektor eruſt. „Ihnen fehlt die beſte Waffe: 
der Glaube, das Vertrauen auf die ewige 
Gerechtigkeit.“ 

Hannecken lachte heiter auf. „Ich glaube, 
daß es das beſte iſt, Herr Rektor, weun der 
Menſch einen Winkel auf Erden hat, in dem 
er ruhig ſeinem Ende entgegen vegetiren 


kann.“ 
„Hannecken, Mann, welch' lächerliche 
Worte.“ 


„Alles andere iſt Unſinn, wie man da 
drüben ſagt. Die Jagd nach dem Dollar da 
drüben, die Wiſſenſchaft, die Kunſt, oder 
wie die ſchönen Dinge alle heißen — alles 
Unſinn, Herr Rektor! 
ruhig zu ſterben, das iſt das beſte.“ 

„Und in dieſer Lebensanſchauung wollen 
Sie Ihr Kind erziehen?“ 

„Das Mädchen wird die Lebensanſchauung 
ſchon ſelbſt gewinnen, Herr Rektor. Vor⸗ 
läufig fehlt ihm ja nichts, und ſpäter — 
ach, wer wird an ſpäter denken.“ 
en, Elſie hat Gaben und Ta⸗ 
ente —“ 

„Teufels⸗Blendwerk, Herr Rektor!“ 

„Sie können zu Teufels Blendwerk 
Ati De a die richtige Bahn ges 
eitet, zum Gottesſegen für Ihr Kind 
die Menſchheit.“ dei n eee 

„Was kümmert mich die Menschheit ?* 

„Hannecken, wollen Sie mir Ihr Kind 
anvertrauen?“ 

„Wie meinen Sie das, Herrr Rektor?“ 


Einen Winkel, um 


128 096 149 Hektoliter. Die Roggen⸗ 
produktion wird auf 24054 000 Hektoliter 
geſchätzt gegenüber 23 524318 im Vorjahre. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſind die 
Arbeiten des Schiedsgerichts für die eng⸗ 
liſch⸗venezolaniſche Frage, welches 
unter dem Vorſitze des ruſſiſchen Geheim⸗ 
raths von Martens in dem Miniſterium des 
Auswärtigen tagt, dem Abſchluſſe nahe. Dieſe 
Arbeiten betreffen die Abgrenzung eines Ge⸗ 
bietes von 55000 Quadratmeilen. Nachdem 
die mündlichen Verhandlungen am Mittwoch 
nach 55 Sitzungen zu Ende geführt waren, 
traten die Schiedsrichter zu einer geheimen 
Sitzung zuſammen, um den Schiedsſpruch 
auszuarbeiten. 

Der Generalgoudernene von Algier er⸗ 
hielt ein Telegramm mit der Meldung, daß 
die franzöſiſche Expedition Fonreau⸗ 
Lamy vor 6 Wochen zwei Gefechte mit Tua⸗ 
regs hatte, von welchen einige zwanzig ge⸗ 
tödtet wurden. Die Expedition ſetzte darauf 
ihren Marſch auf Tadi (?) fort. 

Eine ſpaniſche Miniſterkriſis iſt ausgebrochen 

anläßlich der Weigerung des Kriegsminiſters, in 
ſeiner Verwaltung Erſparniſſe in dem Maße, 
wie fie vom Finanzminiſter gefordert wurden, 
vorzunehmen, worauf dieſer zurückgetreten 
ſein ſoll. Beim Verlaſſen des Miniſter⸗ 
raths wollte Silvela alles verſchweigen und 
ſchien äußerſt verſtimmt. Er macht große 
Anftrengungen, um eine Kriſis zu verhüten, 
die angeſichts der nahe bevorftehenden Er⸗ 
öffnung der Cortes ungelegen käme. 


In Ferrol wurden am Mittwoch Abend 
4 Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe 
iſt jetzt wiederhergeſtellt. 

Die Meldung des Pariſer „Matin“, daß 
der deutſche Marineattachs in London 
unbegrenzten Urlaub erhalten habe ꝛc., wird 
offiziöbs als Erfindung bezeichnet. Der be⸗ 
treffende Attachs habe bereit am 21. Sep⸗ 
tember wieder ſeinen Dienſt angetreten. 


Aus Serbien meldet die „Köln. 
Ztg.“, daß ſich der begnadigte Paſitſch in 
Begleitung des Miniſters des Junern 
Genſchitſch nach Niſch begeben hat. Die 
Reiſe erfolgt auf Wunſch des Königs. 
Paſitſch ſoll in Niſch aufgefordert werden, 
zu bewirken, daß die radikale Partei die 
oppoſitionelle Thätigkeit, wenigſtens für 
kurze Zeit, einſtelle. In dieſem Falle 
würden alle verurtheilten Radikalen be⸗ 
guadigt werden. Tauſchanowitſch wurde 
zur Abbüßung ſeiner neunjährigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe nach Poſcharewatz abgeführt. 
Alle zu zwanzigjährigem ſchweren Kerker 
Verurtheilte wurden in Sträflingsfleidern 
und Ketten in die Belgrader Feſtung über⸗ 
geführt. 

Ein jungtürkiſcher Kongreß wird 
am 20. Oktober in Brindiſi (Italien) ſtatt⸗ 
finden. In Konſtantinopel ſoll die Ein⸗ 
ladung zu dieſem Kongreß, welche ſeitens 
des Jungtürken Tunali Hilmi erlaſſen iſt, 
Beunruhigung erregen, da in der Einladung 
behauptet wird, daß fie auf Befehl des 
egyptiſchen Prinzen Mehmed Ali erfolge. 


„Ich will Ihr Kind in mein Haus 
nehmen, ich will es unterrichten, ich will es 
erziehen, als wäre es meine eigene Tochter, 
damit es dereinſt ein wahrhaft nützliches 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft wird.“ 

Hannecken blickte eine Weile ſinnend zu 
Boden, dann richtete er ſeine gebückte Ge⸗ 
ſtalt ſtraff empor und ſagte mit leicht 
bebender Stimme: „Herr Rektor, Elſie iſt 
das einzige, was mir das Leben gelaſſen 
hat, wollen Sie es mir nun nehmen?“ 

„Aber wer ſpricht davon? Ich will Elſie 
in treuer Liebe zu Gott und Ihnen er⸗ 
ziehen.“ 

Hannecken ſchüttelte das graue, ver⸗ 
witterte Haupt. „Wenn ſich mein Kind 
ſelbſt von mir trennt, dann muß ich es 
— aber freiwillig gebe ich es nicht 
A 


„Es bleibt in Ihrer Nähe.“ 

„Um mir deſto ferner gerückt zu werden 
durch den Aufenthalt in Ihrem Hauſe, wo 
es audere Sitten, andere Gewohnheiten, ein 
anderes Leben, ein anderes Denken lernt, 
als bei mir, ſeinem Vater. Es wird ein 
Abgrund ſich zwiſchen uns aufthun — laſſen 
Sie mir mein Kind, Herr Rektor.“ 

„Nun gut, ſo mag Elſie bei Ihnen 
bleiben. Frau Pinukepank iſt eine brave 
Frau, fie wird Elſie nichts uurechtes lehren. 

lber erlauben Sie mir, daß ich Elſie unter⸗ 

richte, daß ich ſie weiter fördere, als das in der 

Armenſchule geſchehen kann; es wäre eine 

erte, N: Talente des Kindes 
en. S 

mir 1 5 11 eee 

„Oder auch nicht, Herr Re 0 it 
bem Wiſſen ziehen die Bine in 2. 
Menſchen Herz, und dieſe Wünſche find 
unſer Verderben. Sagt nicht Jeſus ſelbſt: 
Selig ſind die Kinder und die im Geiſte Un⸗ 


digen.“ 
mündigen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Aus Alexandrien, 26. September, meldet 


„Reuter's Bureau“: Der ſofortige Vor⸗ 
marſch der Truppen des Sirdars Lord 
Kitchener gegen den Kalifen kann des 
ſchlechten Wetters wegen nicht erfolgen. 
Aus dem gleichen Grunde iſt der Bau der 
letzten 50 Meilen der Eifenbahn vorläufig 
verſchoben worden. 

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Liver⸗ 

pool telegraphirt: Der Dampfer „Olenda“, 
welcher von der Weſtküſte Afrikas hier einge⸗ 
troffen iſt, überbringt die Nachricht, in Akaſſa 
ſei das Gerücht von der Ankunft einer fran⸗ 
zöſiſchen Expedition in der Umgegend von 
Kano verbreitet. Der „Temps“ glaubt, dieſe 
Miſſion ſei diejenige Voulet's. Die 
„Liberté“ meldet, der Miniſter der Kolonien 
ſei noch immer ohne Nachrichten über die 
Offiziere, welche Voulet begleiteten, aber man 
glaube, daß ſie ſich von ihm getreunt hätten 
und ſich freiwillig der Miſſion Foureau⸗Lamy 
auſchließen würden. 
An gelbem Fieber kamen am Dienſtag 
in Key⸗Weſt 46 neue Erkrankungen vor. 
Die Zahl der Erkrankungen im Miſſiſſippi⸗ 
City iſt nicht bekannt. 

Das deutſche Schulſchiff „Nixe“ iſt in 
Venezuela angekommen, um den Schub 
der dortigen deutſchen Staatsangehörigen zu 
übernehmen. Auf der Fahrt nach Südamerika 
befinden ſich ferner die Schulfregatten „Char⸗ 
lotte“ und „Moltke“. 

Wie Newyorker Blätter melden, haben ſich 
Deutſchland und England über die Regelung 
der ſamoaniſchen Kriegsſchäden ge⸗ 
einigt, und ſchweben noch Verhandlungen mit 
den vereinigten Staaten. — Reuter's Bu⸗ 
reau meldet aus Apia: Hier herrſcht völlige 
Ruhe; die Weißen hegen indeſſen die Be⸗ 
fürchtung, daß neue Unruhen bevorſtehen. 

Zur Transvaalfrage liegen keine 
neueren Meldungen von Belang vor. Von 
Seiten Englands wird die Politik der Ver⸗ 
zögerung fortgeſetzt, bis die Kriegsrüſtungen 
vollendet ſind. Man hat es deshalb in Lon⸗ 
don auch mit der Zuſammenberufung des 
Miniſterraths nicht eilig; erſt am kommenden 
Freitag tritt das Kabinet zur Berathung 
der entjcheidenden Note an die Burenrepublik 
zuſammen. Auch der offizielle Beſchluß des 
Volksraads der Oranje⸗Republik ſteht noch 
aus, wenngleich an dem Entſcheid zu gunſten 
des unbedingten Zuſammenſtehens mit Traus⸗ 
vaal nicht zu zweifeln iſt. — Der „Zentral 
News“ meldet mau aus Prätoria, „Staud. 
and Diggers News“ erkläre, die neueſte 
kritiſche Note habe Krüger nur noch ent⸗ 
ſchloſſener gemacht, an ſeinem Standpunkte 
feſtzuhalten. Die Rüſtungen der Buren 
werden fortgeſetzt. Ein Holländerkorps iſt 
endgiltig organiſirt. — Der engliſche Mi⸗ 
niſter des Inuern erklärte in einer am 
Dienſtag Abend zu Blackpool gehaltenen 
Rede, falls England zum Kriege mit Trans⸗ 
vaal gezwungen werden ſollte, ſo würde dies 
nicht wegen der Suzeräuität oder des Stimm⸗ 
rechts fein, ſondern zum Zwecke der Ab⸗ 
ftellung der Beſchwerden der „Uitlanders“. 
Die britiſche Regierung habe ſich während der 


„Verhandlungen durchweg höchſt verſöhnlich ge⸗ 


zeigt. Die Regierung habe die Hand an 
den Pflug gelegt und beabſichtige nicht um⸗ 
zukehren. — Nach einer Londoner Meldung 
geht in der nächſten Woche der Dampfer 
„Braemar Caſtle“ mit 1200 Mann Soldaten 
und 200 Offizieren nach Südafrika ab. — 
Ferner wird aus London vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: Die hier umlaufenden Gerüchte, denen 
zufolge das Parlament in den erſten Tagen 
des Oktober einberufen werden ſolle, ent⸗ 
behren durchaus der Beſtätigung. Es iſt 
ſehr nuwahrſcheinlich, daß vor dem Zur 
ſammentritt des nächſten Kabinetsraths, der 
vorausſichtlich Freitag ftattfindet, hierüber 
etwas beſchloſſen wird. 

— . —— Q— ̃ — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September 1899. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trat heute 
früh um 5½ Uhr von der Wildparkſtation 
aus die Reiſe nach Dirſchau an. Dortſelbſt 
traf Ihre Majeſtät gegen 1 Uhr, Se. Majeſtät 
der Kaiſer um 1 Uhr 20 Minuten von Danzig 
ein, die gemeinſame Weitereiſe nach Rominten 
erfolgte um ½2 Uhr. Das zahlreich an⸗ 
weſende Publikum brachte den Majeſtäten 
begeiſterte Huldigungen dar. 

— 131000 Mark hat an Ueberweiſungen 
der Kaiſerin für beſtimmte Zwecke der 
evaugeliſche kirchliche Hilfsverein im letzten 
Jahre vermitteln können. Der größte Theil 
dieſer Summe war zur Begründung von 
Gemeindehäuſern beſtimmt. 30 000 Mark 
erhielt der Berliner Lokalverein als Grund⸗ 
ſtock für den Bau eines eigenen Vereins- 
hauſes. a 

— Königin Wilhelmine von Holland tritt 
am 6. Oktober die Reiſe nach Potsdam in 
Begleitung der Königin⸗Mutter Emma an. 
Eutſprechend dem unpolitiſchen Zwecke der 
Reiſe werden die Königinnen von keinem 
Miniſter begleitet fein. 


— Fürſt Albert von Monaco 
Geographen⸗Kongreß hier eigetroffen und hat 
im königlichen Schloſſe auf Einladung des 
Kaiſers Wohnung genommen. Der Fürſt 
hatte zunächſt im Hotel Kaiſerhof Quartier 
beſtellt. 

— Dem „Kl. Journ.“ zufolge ſind fol⸗ 
gende franzöſiſche Orden an deutſche Offiziere 
verliehen worden: Das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion dem Chef des Marinekabinets Kontre⸗ 
admiral v. Senden-Bibran, das Kommandeur⸗ 
kreuz der Ehrenlegion dem Kapitän zur See 
v. Baudiſſin, Kommandanten der „Hohen⸗ 
zollern“, das Offizierkreuz der Ehrenlegion 
dem Fregatteu⸗Kapitän Kretſchmann, Kom⸗ 
mandant des Schulſchiffes „Gneiſenau“. — 
(Man wird ſich dabei erinnern, daß auch an 
einige franzöſiſche Offiziere nach dem Beſuche, 
den der Kaiſer auf ſeiner letzten Nordlands⸗ 
fahrt an Bord eines franzöſiſchen Schulſchiffes 
gemacht hatte, deutſche Orden verliehen 
worden find.) 5 

— Ober⸗Küchenmeiſter und Kammerherr 
Gerhardt Graf v. Dönhoff iſt heute früh im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. 

— Die Theilnehmer des internationalen 
Geographenkongreſſes, welcher vom 28. Sep⸗ 
tember bis 4. Oktober im Abgeordneten⸗ 
hauſe tagt, kamen dort geſtern Abend zu 
zwangloſer Vorbeſprechung zuſammen. De⸗ 
legirte der geographiſchen Geſellſchaften aller 
Länder waren anweſend, die Geſammtzahl 
der Theilnehmer überſteigt 1200. Den Vor⸗ 
ſitz führt der Präſident der Geſellſchaft für 
Erdkunde Profeſſor Freiherr v. Richthofen. 
Das Proktorat hat der Prinzregent von 
Braunſchweig, der Reichskanzler iſt Ehren⸗ 
präſident und der Fürſt von Monaco Ehreu⸗ 
bizepräfident; unter den eingetroffenen 
Forſchern und Gelehrten ſind die glänzend⸗ 
ſten Namen vertreten. Morgen treffen 
Nanſen und Markham⸗London ein. In 
einer Seitenhalle iſt eine Ausſtellung einer 
Anzahl Kriegswaffen und Hausgeräthe auf⸗ 
geſtellt, welche die Jeſup⸗Expedition auf 
dem nördlichen Theil der amerikaniſchen 
Weſtküſte und an der aſiatiſchen Oſtküſte 
ſammelte. 

— Der polnische Juſtizrath Motty in 
Grätz iſt ſeit dem Jahre 1894 Magiſtrats⸗ 
mitglied der Stadt Grätz. Neuerlich wurde 
er zum Beigeordneten gewählt, iſt aber als 
ſolcher nicht beſtätigt worden. 

— Die Beerdigung des verſtorbenen frans 
zöſiſchen Senators Scheurer-Keſtner fand 
geſtern in ſeinem Geburtsorte Thann im 
Elſaß, wo der Verewigte auch Grundbefitz 
hatte, ſtatt. An derſelben betheiligten ſich 
6 ſtark die Induſtriellen der Reichs⸗ 
aude. 

— Auf der Rückreiſe von Karlsbad iſt 
der Abg. Jebſen hier ſchwer erkrankt. 

— Der „D. Tgsztg.“ zufolge ſoll dem⸗ 
nächſt dem Landtage eine Vorlage mit einer 
Forderung von 12 Millionen Mark für Re⸗ 
gulirung der Spree zum Zwecke der Ver⸗ 
hütung von Hochwaſſer⸗Kataſtrophen unter⸗ 
breitet werden. 

— Die preußiſche Staatsbahnverwaltung 
wird in nächſter Zeit 420 Lokomotiven in 
Submiſſion vergeben, die in der zweiten 
Hälfte des nächſten Jahres und im Frühjahr 
1901 geliefert werden ſollen. 

— Auläßlich des 50 jährigen Beſtehens 
des elektriſchen Staatstelegraphen in Preußen 
veranſtalten die Berliner Telegraphenbeamten 
im Oktober einen großen Kommers. l 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz, betreffend die Dienſtſtellung des 
Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits⸗ 
kommiſſionen, vom 16. September 1898. 

— Das Torpedoboot „8 91“ iſt am 
25. September in Elbing vom Stapel ge⸗ 
laufen. 


— Der 20. deutſche Proteſtautentag 
wurde am Mittwoch zu Hamburg bei zahl⸗ 
reicher Betheiligung aus allen Theilen 
Deutſchlands eröffnet. Den Vorſitz führt 
Dr. phil. Hugo Krueß. Die Verſammlung 
ehrte das Audenken ihres am Dienſtag in 
Eiſenach verſtorbenen Ehrenpräſidenten, 
Kammergerichtsrath Schröder, durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 

— Wie ſeiner Zeit gemeldet, haben die 
preußiſchen Mitglieder des deutſchen Drogiſten⸗ 
Verbandes an die Miniſterien des Kultus, 
des Inuern und des Handels und Gewerbes 
eine Eingabe gerichtet, in der ſie verſchiedenen 
Wünſchen inbezug auf die Aufbewahrung von 
Drogen und Arzneimitteln außerhalb der 
Apotheken, ſowie inbezug auf die Reviſionen 
der Drogenhandlungen Ausdruck geben. Ver⸗ 
treter der drei Miniſterien werden am 5. 
Oktober im Sitzungsſaale des Kultusminiſte⸗ 
riums zufammentreten, um über die geäußerten 
Wüuſche zu berathen. 

— Der zweite Transport junger 
Mädchen nach Deutſch⸗Südweſtafrika wird 
am 25. Oktober mit einem Wörmann⸗ 
dampfer abgehen. Diesmal ſind es zwanzig 


Mädchen. 
Breslau, 27. September. Der Verein 


für Sozialpolitik beſchäftigte ſich in ſeiner 


iſt zum heutigen 


Sitzung in längerer Erörterung 
mit den Großbazaren und den Konſum⸗ 
vereinen. Es wurde mitgetheilt, daß der 
Ausſchuß des Vereins beſchloſſen habe, eine 
Erhebung über den Detailhandel anzuſtellen. 
Darauf ſchloß Profeſſor Schmoller die 
Generalverſammlung. 

Bremen, 27. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat der 45. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner auf 
deren Begrüßungstelegramm folgende tele⸗ 
grapiſche Antwort zugehen laſſen: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für 
den freundlichen Gruß der 45. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner 
danken. Auf allerhöchſten Befehl von 
Lucauus, Geheimer Kabinetsrath.“ 

Straßburg i. Elſaß, 26. September. In 
Verbindung mit dem erſten allgemeinen 
deutſchen Archivtag, zu dem zahlreiche Theil⸗ 
nehmer aus Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn hier eingetroffen ſind, wurde heute 
die Generalverſammlung des Geſammtvereins 
der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
vereine eröffnet. Die Verſammlung wurde 
vom Miniſterialrath Hamm namens der 
Landesregierung, vom Bürgermeiſter Back 
im Namen Straßburgs und vom Rektor 
magnificus Ziegler namens der Univerſität 
begrüßt. 


Ausland. 

Berndorf, 27. September. Kaiſer Franz 
Joſef iſt heute Nachmittag mit zahlreichem 
Gefolge, in welchem ſich auch mehrere Mi⸗ 
niſter befanden, hier eingetroffen, um der 
Eröffnung des von dem Fabrikbeſitzer Krupp 
aus Aulaß des Regierungsjubiläums des 
Kaiſers gegründeten, den Namen des Kaiſers 
tragenden Arbeitertheaters beizuwohnen. Der 
Kaiſer beſichtigte zunächſt die Fabrikaulagen 
und Wohlfahrtseinrichtungen. 


Provinzialnachrichten. 

Ot.⸗Eylau, 26. September. (Mit dem Auerſchen 
Gas⸗Glühlicht) wurde am Sonnabend Abend zum 
erſtemal unſere Stadt erleuchtet. Die erleuchteten 
Straßen und Plätze machten einen ſchönen Eins 
druck. Jetzt iſt man dabei, auch die Anſchlüſſe in 
Geſchäften und Häuſern fertigzuſtellen. 

Neumark, 27. September. (Verſetzung des 
Landraths.) Der hieſige Landrath Herr von 
Bonin iſt in gleicher Eigenicbaft nach Neuſtettin 
verſetzt. Der dortige Laudrath iſt bekanntlich 
Da feiner Kanalgegnerſchaft zur Dispoſition 
geſtellt. 

Aus der Provinz, 25. September. (Verhaftungen 
in Tolkemit.) In Tolkemit griff anläßlich einer 


Verhaftung am 17. September ein aus mehreren 


Hundert Perſonen beſtehender Volkshaufen die 

Polizeibeamten und den Bürgermeiſter thätlich 

an, jo daß die beabſichtigte Verhaftung unter⸗ 

bleiben mußte. Nunmehr ſind infolge jenes Vor⸗ 

Farben in Neben Berbaftet worden. Weitere 
erhaftungen ſtehen noch bevor. 

Inſterburg, 26. September. (Ueberjabten) 1 
vergangener Nacht wurde der ArbemeGüt n 
ur fahr hieſigen 1 von einem Güterzuge 
überfahren und getödtet. 

Strelno, 26. September, (Ein in en 


$ ſerungsrath in 
zu Ehren des zum Hper aenpflug) Hr 


beförder h s H 11 
falt aden an e Euren v. Ale 
mowitz⸗Möllendorf erſchienen war. Der Ober⸗ 
präſident eröffnete die Feierlichkeit mit einer 
patriotiſchen Ansprache, welche mit einem Hoch 
auf den Naſſer ſchloß. Die hohen Verdienſte des 
Scheidenden um die Hebung des Kreiſes feierte 
err Bürgermeifter Herrgott, Herr Gutsbeſitzer 
aabe ſchilderte im Namen der Landwirthe und 
Herr Beſitzer Woſchte im Namen der Bauern die 
unermüdlichen Bemühungen des Scheidenden um 
die Hebung namentlich des Genoſſenſchaftsweſens 
und der Landwirthſchaft überhaupt. Berner hoß 
Herr Pfarrer Weckwerth⸗Kruſchwitz deſſen Ver⸗ 
dieuſte um die Förderung des Obſtbaues im 
Kreiſe hervor, worauf noch Herr Kreisſekretär 
Gelbart im Namen der landräthlichen Beamten 
herzliche Abſchiedsworte ſprach. Prachtvolle Ge⸗ 
ſchenke, ein ſilberner Tafelaufſatz und zwei ſilberne 
Kandelaber im Geſammtwerth von 1700 Mark, 
wurden dem Scheidenden überreicht. Herr 
l „ Regierungsrath Haſſenpflug daukte tief 


(An dem Feſteſſen ie 
Dr. Baarth) nahmen über 100 Perſonen 5K. 


Kreiſen Poſen Wert, Schroda, Schrimm und Koſten. 
Rittergutsbeſitzer v 


er Landrath Baarth dankte ſehr bewegt für die 
Beweife des Woblwollens. Als Abgeordneter werde 


Deputation überreicht. 
Stettin, 27. September. (Zur den Verhaftung 
in Sachen der National-Hhpothefen-streditgelen, 
ſchaft.) Zu der Verhaftung des Grafen Arpor⸗ 
Schlagenthin werden noch ges für den 0 ellt 
ſtehenden Prozeß erhebliche Momente mitgeſht 25 
Dauach hat die „National⸗Hypotheken⸗Kre a 
ſellſchaft“ außerordentlich hohe Beleihungen 5 
auf den Grundbeſitz des früheren Vor beo 5 
Aufſichtsraths, des Grafen Arnim, > rt. 
e e 
ie Genoſſenſchaft Bilanzfälſchunge 
ſein, für die der Graf als Vo bender des 0 . 


ſichtsrathes die Verantwortung und Mithaftung 
u tragen haben würde. In wieweit den Grafen 
ruim ein perſönliches Verſchulden trifft, wird 
der Ausgang der Gerichtsverhandlung lehren. 
Graf Henning von Arnim ⸗Schlagenthin iſt das 
aupt der gräflichen Linie ans dem Haufe Suckow 
Und einziger Sohn des am 19. Mai 1881 verſtor⸗ 
benen Grafen Harry von Arnim, früheren Bot⸗ 
baiters. Seine Stiefmutter, geborene Gräfin 
ophie von Arnim Boitzenburg, iſt eine 
Tochter des verſtorbenen Staatsminiſters Grafen 
Adolf von Arnim ⸗ Boitzenburg und Tante des 
barg Majoratsherru der Grafſchaft Boitzen⸗ 


— —ü—H—. . . — é ——— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1899. 


— Militäriſche 2) Behufs Abhaltung einer 
eſtungs⸗Generalſtabsreiſe iſt geſtern Abend der 
hef des Generalſtabes des 17. Armeekorps, Herr 

Oberſt von Zwehl aus abt e mit mehreren 

Generalſtabsoffizleren bierjelbit eingetroffen. 

Heute früh rückte eine kombinirte Eskadron 
des Ülanen⸗Regimeuts von Schmidt in Ne 
ſtärke nach Graudenz aus, um an einem daſelbſt 
am 30. ſtattfindenden Schießen zwiſchen Waffen 
mit ſcharfer Munitiouen theilzunehmen. Dieſelbebe⸗ 
zieht heute in Kornatowo und Liſſewo, morgen in 

Graudenz Quartier und kehrt am Dienſtag den 

2. k. Mts. nach hier zurück. 3 

— (Berijonalveränderungen in der 

Garniſon.) Leßuer, Leutnant im Infauterie⸗ 

Regiment von der Marwitz, vom 1. Oktober d. Js. 

ab 11 0 N zur Militär⸗Turnu⸗Anſtalt nach 
erlin kommandirt. 

er (Die nächſtfährigen Kaifermandver) 

werden, wie die „Königsberger Allgem. Zeitung“ 

erfährt, vorausſichtlich in der Gegend von Elbing 
wiſchen dem erſten und ſiebzehnten Armeekorps 
ftattfinden⸗ Es wird vermuthet, daß bei dieſer 

Gelegenheit der Kaiſer zwei Grenadier » Regi⸗ 

mentern die Gardelitzen verleihen wird, und 

zwar dem in Raſtenburg 1 Grena⸗ 
dier » Regiment König Friedrich II. (3. Oſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 4, das im nächſten Jahre bekanntlich 
ein Jubiläum feiert, und dem in Königsberg 
in Garniſon ſtehenden Grenadier Regiment 

König Friedrich III. (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1. 

— Candwirthſchaftlicher Verein 
Thorn.) Am Schluß der Vereinsſitzung vom 
Dienftag bildete die Heranziehung von ländlichen 
Arbeitern deutſcher Abſtammung aus dem Aus⸗ 
lande, eine für unſeren Oſten ſehr wichtige Frage 
den Gegenſtand der Beſprechung. Herr Landrath 

on Schwerin theilte mit, daß der Direktor der 

Kolonialſchule in Witzenhauſen in Kurheſſen, 

welcher ſich auch mit der Lenkung der Ein⸗ und 

Auswanderung in nationalem Sinne beſchäftige, 

jetzt einen Verſuch mit der Heranziehung von 

Sommerarbeitern aus Ungarn gemacht habe, d 

deutſcher Abſtammung find. In einem Briefe 

macht derſelbe nähere Angaben über die Arbeiter 
und über das Ergebniß dieſes Verſuches. Die Ar⸗ 
beiter, welche unterhalb Temesvar, in Südungarn 
wohnen und ſchon jetzt immer im Sommer nach 
den Gegenden mit Großgrundbeſitz bei Temesvar 
abwandern, find ihrer Abſtammung nach Schwaben, 
ſie ſind verarmt und von der Gefahr bedroht. 
magharifirt zu werden. Bei ihrer ſchlechten Lage 
folgten fie dem Rufe, als Sommerarbeiter nach 

S en zu kommen. Der Verſuch mit ihrer 

Beſchäftigung fiel zur Zufriedeuheit aus. Sie 

waren zwar nicht in allen landwirthſchaftlichen 

Arbeiten, die es bei uns giebt, bewandert, eigne⸗ 

ten ſich aber bald an, was ihnen hierin fehlte, da 
e gewandt ſind. Vor den polniſchen und ruſſi⸗ 
chen Arbeitern haben ſie den Vorzug, nüchtern. 

rechtſchaffen und ordnungsliebend zu ſein. Aller⸗ 

dings ſtellen 3 

pflegung und Wohnung. So beanspruchen fie vier⸗ 

mal wöchentlich Fleiſch, an das fie gewöhnt find, 
weil Brot und Fleiſch in Ungarn ſehr billige 

Lebensmittel find. Es iſt aber wohl anzunehmen, 

daß ‚fie ſich auch einer anderen Koſt aupaſſen. An 

Lohn wurde ihnen gesahlt Tagelohn 1 Mark, 

Akkordlohn 1,50 Mark; für Frauen ſtellt ſich der 

Lohn niedriger. Dazu kamen allerdings noch die 

Relſekoſten und Speſen für den Agenten, die ſich 

für die Reiſe nach der Witzenhauſer Gegend auf 

5 Mark pro Mann beliefen. Der Vorſitzende 

meinte, es könnte ſich auch für unſere Gegend 

empfehlen, Verſuche mit dieſen Arbeitern aus 

Ungarn zu machen. National ſei dieſe Sache von 
roßer Bedeutung, da es möglich ſein könnte, die 
rbeiter hier feſt anzuſiedeln. Gegen eine 

dauernde Niederlaſſung dieſer Leute würde die 

Staatsregierung nichts haben. Herr Fiſcher⸗ 

Lindenhof: Auch auf der Domäne Steinau habe 

man gute Erfahrungen mit ausläudiſchen Arbeitern 

deutſcher Abſtammung gemacht. Die Leute waren 
bit brauchbar, ftellten allerdings auch etwas 
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Ungarn auch der Zo 1 
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Knien e ge Mir Die Se je, 
mittelungen angeſtellt wechtung hin weitere Er⸗ 


rath Wegner: Dentſche Arbei omi 
ringer Zahl unter polnischen Arenen 5 45 ge 


daß fie ihre Arbeitsſtelle verließen. f 
fich ſulche ausländiſchen Arbeiter Peufſcher Ge 


zung ſolle jetzt aber gegen die Preußengängerei 
dieſer Leute ſein. 98 


fie etwas größere Anſprüche an Ver⸗ 8 


il iſt der Name der im Kreiſe Strasburg 


Pommern weitergezogen. Herr Oberamtmann 
Neuſchild⸗Grabig wies ebenfalls darauf hin, 
daß in Poſen ruſſiſche Adbeiter dauernd belaſſen 
werden, und meinte, ob nicht auch für unſeren 
Kreis die Genehmigung zu erlangen wäre. Herr 
Landrath von Schwerin erwiderte darauf, er 
wiſſe im Augenblick nicht, wie ſich das in Poſen 
verhalte, aber generell werde niemals die Erlaub⸗ 
niß zu dauernder Beſchäftigung ruſſiſcher Arbeiter 
gegeben werden, das wäre eine Sache von zu großer 
Tragweite. Aus irgend einem Grunde könnten 
allerdings ruſſiſche Leute dauernd gelaſſen werden, 
auch in unſerem Kreiſe ſei das Hunderten ges 
ſtattet. Die Debatte endete damit. Es werden 
über die Heranziehung deutſcher Arbeiter aus 
Ungarn und Rußland (Ruſſiſch⸗Polen und Galizien) 
weitere Ermittelungen gugeſtellt werden. Nach 
Vorleſung des Protokolls wurde die Sitzung ge⸗ 
t Es faud dann gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen ſtatt. 

— [Prächtiges Herbſtwetter), das uns 
faft die vorgeſchrittene Jahreszeit vergeſſen 
macht, haben wir ſeit Beginn dieſer Woche zu ver⸗ 
zeichnen. Die angenehme Wärme geſtattet noch 
das Offenhalten der Fenſter, und die liehe Sonne 
thut ein Uebriges, um bei den Meuſchen ein 
wonniges Behagen hervorzurufen. Ueber 15 Grad 
R.zeigte das Thermometer geſtern und heute Mittag 
im Schatten. Das günſtige Wetter kommt auch den 
Landwirthen zugute, die jetzt eifrig mit der Saat⸗ 
beſtellung beſchäftigt ſind. 

— (Silberne Hochzeit.) Kommenden Frei⸗ 
tag begeht das Rettmann Joſeph Nuczkowski'ſche 
Ehepaar, Gerechteſtraße 29 hier wohnhaft, die 
Feier der ſilbernen Hochzeit. Der Ehemann, der 
ſeit nunmehr 30 Jahren als Rettmann thätig 
iſt, genießt in weiteſten Kreiſen eine gewiſſe Bo: 
pularität. In ſeiner an's Tollkühne grenzenden 
Waghalſigkeit hat er beſonders in jüngeren Jahren, 
mancherlei Bravourſtückchen als, Weichſelſpringer“ 
verübt, indem er nicht nur von hohen Schiffs⸗ 
maſten, ſondern ſogar von der Weichſeleiſenbahn⸗ 
brücke herab in die Weichſel ſpraug. — in welcher 
Spezialität er noch beim Beſuch des Prinzen 
Albrecht von Preußen brillivte, — auch mit ge⸗ 
wandten Tauchern wetteiferte und ähnliches aus⸗ 
führte. So Mancher verdankt ihm ſein Leben, da 
er mit eigener Lebensgefahr Menſchenleben vom 
Tode des Ertrinkens rettete; auch manches werth⸗ 
volle Objekt hat er imLaufe der Jahre aus der Weichſel 
herausgefiſcht. Wenn's heutzutage noch Originale 
giebt, ſo darf man N. als ein ſolches bezeichnen. 
Ein ganz braver Charakter, hat er jedoch ſchon 
jo mauchen Strauß mit der Sicherheitsbehörde 
ausgefochten, die es natürlich nicht zu dulden ver⸗ 
mochte, wenn er in animirter Stimmung daun 
und wann ſich aller ſeiner Feſſeln ledig fühlte 
und dieſem Gefühl zu zwanglos folgte. Seine 
Popularität hat aber dadurch keineswegs ge⸗ 
litten, ſodaß an dem bevorſtehenden Jubiläums⸗ 
tage ſo Mancher ſeiner glückwünſchend gedenken 


wird. 

— Keine erte Borfechan Schützen haus.) 
Die ft rige erſte Vorſtellung der Spezialitäten- 
Geſellſchaft im Schützenhauſe erfreute ſich eines 
guten Beſuches. Was die Leiſtungen der Mit⸗ 
glieder derſelben anbetrifft, jo möchten wir in 
erſter Linie die Nummer 7 des Programms 
(Clown Charles Ottboru mit ſeiner Hundemeute) 
erwähnen. Die 7 Raſſenhunde, von einem kleinen, 
vielleicht achtjährigen Mädchen in hübſchem „Stall⸗ 
meiſter“⸗Koſtüm vorgeführt, zeigten ſich wirklich 
als jo vorzüglich dreſſirt, wie mau es ſelten zu 
ſehen bekommt. Das eben genannte Kind trat 
ſpäter als Athletin auf, als welche es ebenfalls 
ſich die Anerkennung der Zuſchauer rang, In 
Herrn Hillerdti lernte man einen gewandten Kunſt⸗ 
ſchützen kennen, der mittelſt einer eigenartig kon 
ſtruirten Schußwaffe nach zwei Zielen auf einmal, 
B. Lichten, kleinen Nummeruſcheiben 2c., ſchoß 
und niemals fehlte. Auch die Gegenſtände ſeines 
Schuſſes hinter ſich wählend, bewies er ebenſolche 
Treffſicherheit. Auf dieſe Weiſe zerſchoß er unter 
Benutzung eines Spiegels einen Ballon, welchen 
die bei ſeinen Produktionen mitwirkende Dame 
ſich auf den Kopf geſtellt hatte. Ferner traten 
noch auf die Damen Bartelli (Soubrette), Hagen 
(Chanſonnette) und Herr Vogel als Geſangs⸗ und 
Tanz⸗Humoriſt, die gleichfalls Beifall erzielten, 
der beſonders Fräulein B. zutheil wurde. Auch 
bei dieſem Enſemble macht man aber wieder die 
Beobachtung, daß die in der Provinz reiſenden 
Spezialitätentruppen zwiſchen der Großſtadt und 
der Provinzialſtadt nicht zu unterſcheiden ver⸗ 
ſtehen und in Kouplets ꝛc. hier dem Publikum 
daſſelbe zum Beſten geben, was auf der Großſtadt⸗ 
bühne geboten wird; eine dezentere Wahl der 
Vorträge iſt bei dem Familienbeſuch der Vor⸗ 
ſtellung in den Propinzſtädten durchaus geboten. 
Von dieſer Ausſtellung b iſt jedoch das 
Enſemble ein treffliches und leiſtungsfähiges. 

— (Namensänderung.) Durch k, — 
elegenen 
Landgemeinde Schaffarnia (Kirch⸗ und Pfarrort 
der Kirchengemeinde gleichen Namens) in „Forſt⸗ 
hauſen“ umgeändert worden. 

— (Die neuerbaute Kaſerne) auf der 
Wilhelmſtadt wird zum 1. Oktober mit dem 1. Ba⸗ 
taillon des Fußartillerie⸗-Regiments Nr. 11 belegt. 

— (Schwurgericht.) Heute fuungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Woelfel und 
Landrichter Technau. Die Staatsanwalt - 
ſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. 
Borchert. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Rechtsanwalt 
Theodor Schultz aus Culm, Gutspächter Martin 
Krahn aus Kielp, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Wil⸗ 
helm Wilbertz aus Neumark, Oberlehrer Paul 
Gezewski aus Strasburg, Beſitzer Wilhelm 
Deuble aus Biſchöfl. Bapan, Fabrifbeſitzer Joſepg 
Hontermaus aus Thorn, Baurath Emil Rudolph 
aus Culm, Oberlehrer Iſaak aus Thorn, Holz- 
händler Hermann Meyer aus Thorn, Fabrikbe⸗ 
ſitzer Wilhelm Kratz aus Mocker; Bürgermeiſter 
Oskar Kühnbaum aus Podgorz, Profeſſor Herford 
aus Thorn. — Zur Verhandlung gelangte die 
von letzter Schwurgerichtsperiode vertagte Straf⸗ 
ſache gegen den Grundbeſitzer Frauz Pienezewski 
aus Kelberg und die Käthuertochter Eva Tyburc, 
über die wir jeiner Zeit ſchon das Nähere berich⸗ 
tet haben. Pienczewski iſt beſchuldigt, ſeine Che: 
frau mittelſt Beibringung von Gift vorſätzlich 
und mit Ueberleguug getödtet zu haben, der 
Tybure dagegen wird zur Laſt gelegt, dem Pien⸗ 
czewski bei der Strafthat Beihilfe geleiſtet zu 


haben. Die Vertheidigung des Pienczewski führt 
Herr Rechtsanwalt Feilcheufeld, die der Tyburc 
Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfragen nach dem Morde bezw. 
Beihilfe zu dieſem Verbrechen. Demgemäß ber. 


urtheilte der Gerichtshof den Augeklagten 
Pienczewski zum Tode und Verluſt der hürger⸗ 
lichen Ehreurechte auf Lebenszeit; die Tybure, 
welche bei Begehung der That noch nicht 17 Jahre 
alt war, zu 7 Jahren 6 Monaten Gefängniß. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 298 Ferkel und 62 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Fette Waare erzielte 35—36, 
magere 33—33 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewvicht. 

— Gefunden) ein Ballen Packpapier, ge⸗ 
zeichnet „F. L. 9633“, in der Brombergerſtraße, 
abzuholen von Houtermaus u. Walter. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,58 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Augekommen iſt der 
Kapitän Schulz, Dampfer „Meta“ mit 300 Ztr. 
div. Gittern von Königsberg, ſowie die Schiffer 
M. Stliſch, Kahn mit 1900 Zkr. Kleie von Warſchau, 
J. Neulenf, Kahu mit 1100 Str. Kleie von Warſchau, 
S. Keſſelmann, Kahn mit 1500 Ztr. Kleie von 
Warſchau, Ed. Dahmer, Galler mit 13000 Ziegel 
von Blotterie; abgefahren ift der Kapitän Lipinski, 
Dampfer „Alice“ mit 24 Faß Spiritus nach Danzig, 
es 255 Schiffer A. Malecki, Kahn leer nach 

romberg. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug der Waſſer⸗ 
ſtand bei Warſchau heute 2,16 Mtr. (gegen 
1.96 Mtr. geſtern). 


Mocker, 27. September. (angelaufen) iſt bei der 
Sackgaſſe Nr. 7 wohuhaften Händlerin Hedwig 
Schwauke ein großer brauner Pudel und gegen 
Erſtattung der Futterkoſten bei der Genannten in 
Empfang zu nehmen. Ä 

Podgorz, 26. September. (Schulſparkaſſen.) Seit 
vier Wochen beſtehen auch an den hieſigen beiden 
Schulen Schulſparkaſſen, und es ſind in der kurzen 
Zeit recht erfreuliche Ergebniſſe erzielt. Von etwa 
100 Sparern können zum 1. Oktober bereits 49 
ein Sparkaſſeubuch erhalten, da die Erſparniſſe 
1 Mk. und darüber betragen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
Vorschläge Verantwortlichkeit.) 


Zu den Vorſchlägen, die in Ihrer Zeitung 
Nr. 227 von Mittwoch ein Eingeſaudt brachte, in 
Betreff des Schützen hauſes, möchten wir den 
guten Vätern der Stadt noch einen hinzufügen: 
Lange gehen die Herren damit um, die Höhere 
Töchterſchule zu vergrößern. Ginge es nicht an 
das baufällige, garnicht mehr ſchöne ergerhoſpital 
ur Schule zu nehmen und für die guten, alten 
Damen ein beſſeres Heim durch Verlegung des⸗ 
ſelben in das jetzige Schützenhaus zu ſchaffen? Die 
Väter der Stadt würden für alle Zeiten Dank 
ernten und es wäre die Schulfrage erledigt und 
auch der lange verſprocheue Umbau des Bürger⸗ 
hoſpitals. H. 

Der Fingerzeig, den der Einſender giebt, iſt 
ſehr werthvoll. Nicht nur das Hospital in der 
Gerberſtraße, ſondern auch die übrigen Hospitäler 
ſind alte Häuſer, obendrein nehmen ſie Bauplätze 
in den frequentirteſten Straßen ein. Die Frage 
der Verlegung der Hospitäler muß ja einmal au 
die Stadt herantreten, vielleicht ließe ſie ſich zu⸗ 
ſammen mit der Frage des Ankaufs des Schützen⸗ 
hauſes in für die Stadt vortheilhafter Weiſe löſen. 
Auf dem Schützenhausgrundſtück könnten die 
Hospitäler zentraliſirt werden, wozu man ja noch 
von den angrenzenden ſtädtiſchen Grundſtlicken 
(Schlefinger'ſcher Garten) hinzunehmen könnte, wenn 
es an Terrain fehlte. Mit der Hiuauslegung der 
Hospitäler nach der Vorſtadt ſollen die Hospital⸗ 
inſaſſen nicht ganz einverſtanden ſein; bei Zentrali⸗ 
firung der Hospitäler auf dem Schiſtzenhausgrund⸗ 
ſtück würden ſie aber in der Junenſtadt bleiben. 

edenfalls verdient die obige Anregung Beachtung. 

an weiß jetzt nicht, wie man die höhere Töchter⸗ 
ſchule erweitern ſoll; kann man über das benach⸗ 
barte Hospitalgrundſtück verfügen, ſo wäre die 
Erweiterung durch einen Anbau einfach. Anm. 
der Schriftleitung. 


Mannigfaltiges. 


(Eine recht hübſche Geſchichte) 
weiß man aus einem Dorfe in der Mark zu 
erzählen. Eine arme Familie, die kaum 
ſelbſt das nothdürftigſte für den Lebeus⸗ 
unterhalt heranzuſchaffen im Stande iſt, er⸗ 
hielt Einquartierung. Die betreffeuden Sol⸗ 
daten, die bittere Noth bemerkend, hatten 
nichts eiligeres zu thun, als bei ihren 
Kameraden Beiträge zur Unterſtützung der 
Familie zu ſammeln und erzielten 17 Mark, 
welche der armen Frau für die Einquartierung 
überreicht wurden. 

(Der letzte Sturm) an der Schleswig⸗ 
Holſtein'ſchen Küſte hat uach Meldungen aus 
Kiel zahlreiche Schiffsunfälle herbeigeführt. 
Zwei Segelſchiffe ſcheiterten, deren Beſatzung 
umkam. 

(Durch den Einſturz eines 
Neubaues) in der Wolfſtraße zu Köln 
wurden am Mittwoch mehrere Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet, von denen 2 bereits todt aus den 
Trümmern hervorgezogen wurden. Der 
eingeſtürzte Neubau in der Wolfſtraße war 
vier Stock hoch und bereits unter Dach. 
Die Arbeiter waren gerade mit ihrem 
Mittageſſen fertig und hatten die Arbeit 
des Verputzens des Junenbaues wieder be- 
gonnen, als das Unglück aus bisher noch 
unbekannter Urſache ausbrach. Ein Arbeiter 
konnte ſich retten; die anderen, welche im 
dritten Stockwerk beſchäftigt waren, ſtürzten 
mit dem Mauerwerk in die Tiefe. Von 
dem ganzen Ban ſteht nur noch ein Theil 
von zwei Umfaſſungsmauern; der innere 
Bau iſt in ſich zuſammengeſtürzt. Die 
Blätter geben die Zahl der noch unter den 
Trümmern Befindlihen auf 8 bis 10 an. 
Ueber 100 Feuerwehrleute und andere zu 
den Rettungsarbeiten Herangezogene find 
ununterbrochen bei elektriſchem Licht und 
Fackelbeleuchtung thätig. Die Angehörigen 
der Verunglückten umſtehen jammernd die 
Unglücksſtätte. 


(Dreyfus⸗Thräne.) Die Theil⸗ 
nahme an dem Schickſal des franzöſiſchen 
Exhauptmanns Dreyfus iſt nunmehr beim 
Schnaps angekommen. In einem oſtpreußi⸗ 
ſchen Lokalblatte empfiehlt ein Deſtillateur 
nämlich als ganz neu ſeine: „Dreyfus⸗ 
Thräne, aromatiſcher Wein⸗Liqueur“. Neben⸗ 
bei wird verſichert, daß dieſe „Dreyfus⸗ 
Thräne“ wirklich unſchuldig iſt. 

(Durchdas Erdbeben in Caleutta) 
ſind nach neueren Meldungen 300 Menſchen 
getödtet worden. 


— — . ³—A———ñ— —— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frankfurt a. M., 26. Sept. Die Erſtauf⸗ 
führung von Mascagnis „Iris“ fand 
heute hier mit ziemlich großem Erfolge 
ſtatt. Die Titelrolle wurde von Fräulein 
Schacko vollendet geſungen und geſpielt, ſo⸗ 
daß ihr der Hauptbeifall galt. Das ſchönſte 
an dem Werke iſt das Vorſpiel, weiterhin 
aber, beſonders im zweiten Akt, findet ſich 
viel Eintönigkeit. Der Beifall war daher 
recht getheilt. Der Komponiſt war nicht au⸗ 
wejend. 


— . EEE EEE 
Neueſte Nachrichten. 

Elbiug, 28. September. Im Dorfe Stein 
bei Dt.⸗Eylau brannte, wie die „E. . 
meldet, ein Wohnhaus nieder, wobei eine 
Frau und ein Knabe um's Leben kamen. 

Danzig, 28. September. Bei dem Brande 
der Danziger Oelmühle waren ſechs Dampf⸗ 
ſpritzen thätig. Auch die kaiſerliche Werft 
leiſtete wirkſame Hilfe. Mittags war das 
Feuer gedämpft. Die Oelmühle und ſämmt⸗ 
liche Schuppen wurden mit großer Anftrengung 
gerettet. Die Getreidemühle, die Stärke⸗ 
fabrik und Magazingebäude ſind dagegen 
niedergebrannt. Der Schaden beläuft ſich 
auf 1½ Millionen Mark. 

Rominten, 27. September, abds. Das 
Kaiſerpaar iſt heute Abend neun Uhr hier 
eingetroffen. Von Trakehnen aus fuhren 
die Majeſtäten in einem Viererzuge mit 
Spitzenreiter durch den Rominter Forſt. Auf 
dem ganzen Wege waren zahlreiche Ehren⸗ 
pforten errichtet. Alle Dörfer hatten illu⸗ 


minirt. Die Bevölkerung war zur Be⸗ 
grüßung des Kaiſerpaares zuſammenge⸗ 
ſtrömt. 


Rominten, 28. September. Der Kaiſer 
erlegte bei der heutigen Frühpirſche einen 
kapitalen Vierzehnender und einen ſtarken 
Zwölfender. 

Berlin, 28. September. Wie der „Börſen⸗ 
Kourier“ aus Kuttenberg erfährt, ſoll Hils⸗ 
ner fein ganzes Geſtäudniß widerrufen 
haben. 

Paris, 27. September. Nach Meldungen 
aus Caracas iſt dort ein Verſuch gemacht 
worden, das Miniſterium des Aeußern 
mittelſt Bomben in die Luft zu ſprengen. 

Oporto, 28. September. Die Peſt tritt 
heftiger auf, ſodaß der Militärkordon er⸗ 
weitert werden mußte. 

London, 28. September. Die „Times“ 
melden aus Johannesburg: Die Antwort 
Transvaals auf die letzte Depeſche der eng⸗ 
liſchen Regierung ſteht noch zur Erledigung. 
Eine ſtarke Partei dräugt die Regierung, 
eine Entſcheidung herbeizuführen. Im Falle 
von Feindſeligkeiten wird den britiſchen 
Unterthanen eine Bedenkfriſt gewährt, Trans⸗ 
vaal zu verlaſſen. 

Kouſtautinopel, 28. September. Bei einem 
Erdbeben in Aiden ſind mehrere hundert 
Menſchen umgekommen. Tauſende ſind ob⸗ 
dachlos. Der Schaden wird auf zwei Mil⸗ 
lionen türkiſche Pfund geſchätzt. 


Veramtwortiid sur den Sıhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börfeuberiht, 


—̃ ̃ᷓ Sr, 


Tend. ice Bark ſchwach. 
t 


Ruſſiſche Banknoten p. Hafla 1216-30 21630 
Warſchan 8 Tage — 1215-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 -50 169 40 
Preußiſche Konſols 3% . . | 88-10 | 88-20 
Preußi che Kouſols 3¼ % 97-60 97-75 
Son e Konſols 3½ % 97-3097 40 
Deut 2 Rei elle 30% 88-25 | 88-80 
Deutſche Reichsanleihe 31, % | 97--75 9780 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. | 85-80 | 85-60 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 1 95-20 | 95-00 
Poſener Pfandbriefe 4% % .1 94-25 | 94-60 
3 x /o. 101-00 101 

Polniſche Pfandbriefe 4½¼% | 98-25 95 _50 
Türk. 1%, Anleihe C. . „| 26-00 | 26-10 
Funn e Rente 4% . . 9225 92—70 

umän. Reute v. 1894 4% . 85-25 85—75 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 191 50 19110 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 199—60 198—25 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 126 = 

Thorner Stadtanleihe 3½ % Ed er 
Weizen:Loko in Newyork Oktb. 76, | 76 
Spiritus: 70er loko . — — 

70er loko. 43-80 43-80 
Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 
Privat⸗Diskont4½ pCt., Londoner Wislont 3% pt 


Berlin, 28 Septbr. (Spiritusbericht) 70er 
43,80 Mk. Umſatz 4 Liter — 
> af 6 45000 Liter. 50er —— Mk. 


Königsberg, 28. Septbr. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 10 000 Liter, — gef, 140000 Rter. end 
Beſſer. Loko 43,20 Mk. Gd., 43,20 Mk. bez., 
September 41,30 Mk. Gd., Oktober 40,30 Mk. Gd. 


Am 27. September morgens 
10 Uhr verſtarb nach langem 
Leiden meine liebe Mutter, 
Schwieger⸗, Großmutter und 
Tante, Wittwe 


Renate Krampitz 


im Alter von 76 Jahren. 
Mocker, 27. Septbr. 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 


Sonnabend 3 Uhr nachm. 

vom Trauerhauſe, Bergſtr. 7, 

aus nach dem altſtädtiſchen 
Friedhofe ſtatt. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 100 ein⸗ 
getragenen Firma „Philipp 


Elkan Nachfolger“ in Thorn] 


eingetragen, daß die Firma durch 
Erbgang und Erbrezeß auf den 
Kaufmann Georg Cohn zu 
Thorn übergegangen iſt. 

Gleichzeitig iſt in daſſelbe 
Regiſter unter 1050 die Firma 
„Philipp Elkan Nachfolger“ in 
Thorn und als deren Inhaber 
der Kaufmann Georg Cohn zu 
Thorn eingetragen. 

Die unter Nr. 133 des Prokuren⸗ 
regiſters eingetragene Prokura 
für Georg Cohn iſt erloſchen. 

Thorn den 27. September 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band ll, 
Blatt 54, auf den Namen der 
Johannes und Elisabeth, geb. 
Wernick, Geise'ſchen Eheleute 
den Eichberg eee e 
en Eichbergen belegene Grund⸗ 
ſtücr (Wieſe) am ie 


29. November 1899, 


vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 
„Das Grundſtück iſt mit 4.77 
Thlr. n und einer Fläche 
von 0,60,81 He 
ſteuer veranlagt. Gebäude ſind 
für das Grundſtück nicht kataſtrirt. 
Thorn den 22. September 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

„Die Aufſtellung des Bauzaunes 
für den hieſigen Kreishausbau 
ſoll vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 

Verdingungsformulare liegen im 
Baubureau Windſtraße Nr. 5, III 
zur Einſicht aus und können 


letztere gegen Erſtattung von 757 


Pfennigen von daſelbſt bezogen 
werden. 

Angebote find verſchloſſen und 
verſiegelt bis Dienſtag den 3. Ok⸗ 


tober vormittags 11 Uhr im] 


Buregu des Kreis⸗Ausſchuſſes 


hierſelbſt, Heiligegeiſtſtr. Nr. 11., 


abzugeben. 
Thorn den 28. September 1899. 
Die Baukommiſſion. 
von Schwerin, 


Landrath. 
Meine 


FR: 


unter günſtigen Bedingungen. 
Hoyer, Thalſtraße 1. 


Vom 1. Oktober er. ab befindet | Wen 


ich meine Wohnung 


Eliſabethſtr. 4, 2 Tr., 


un Hauſe des Herrn Uhrmacher Lange. 22 


Zahnarzt Dauitt. 


Vom I. Dftober ab beſinder dich die 


Z Roßſchlächterei ae |. 


Coppernikusſtraße 13. 


Mügeunalder Gervelntwurf, 
„ Loeberpurſt, 
Blutpurft 


(ſehr fein im Geſchmack) 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Trockenes Kleinholz 


und Bäckerholz, unterm Schuppen 
lagernd, ſowie ſtarke Arbeits : 
wagen, 2 Spazier⸗ und 1 Halb⸗ 
verdeckwagen, ferner oberſchleſiſche 
Heizkohlen in jedem Quantum frei 
Haus zu haben in der 
Holzhandlung Szyperski, 
Wollmarkt. 


80 
Umzüge 
mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


Klagen, esche u. Anträge 
in Prozeß- Grundbuch⸗ und Verwal⸗ 
tungsangelegenheiten werden ſauber 
ausgeführt. 4 

Mellieuſtraße 89, 1 Tr. 


1 Gaskochheerd 


mit Bratofen, ſowie 1 kleinen Gas⸗ 
en verkauft A. Stephan. 


tar zur Grund⸗ % 


Grundſtücke . 


ait Wohnhäusern und Bauplätzen ver- | AS 
kaufe im ganzen, auch getheilt billig! 


Nachdem unſer langjähriger Vertreter, Herr Vingont 
‚ Tadrowski in Thorn, ſein Geſchäft an Herrn 


J. Paruszewski 


verkauft hat, haben wir letzterem Herrn den 


Vertrieb unſerer Biere 


in Gebinden und Flaſchen 


für Thorn und Umgegend übertragen. b 
Wir bitten hiervon Kenntniß zu nehmen und ſich bei ein⸗ 
tretendem Bedarf an Herrn J. Paruszewski wenden zu wollen. 


Braunsberg Oſtpr., Ende September 1899. 


Bergſchläßchen⸗Aktien⸗Bierbrauerei. 


> 
— 
— 
— 
= 
— 
> 
= 
> 
= 
= 
= 
= 
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Anſchließend an Vorſtehendes zeige an, daß ich 
auch das 


Restaurationsgeschäft 


des 


Herrn Tadrowski 


vom 1. Oktober übernehmen und daſſelbe in bis⸗ 
heriger Weiſe zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäſte weiterführen werde. 


Hochachtungsvoll 


J. Paruszewski, 
Seglerſtraße 28. 


Grösstes 


INHIHITN® 


Geschäft 


Ham Platze. 
Spezialität : 


Haustelephone. 


J. Lauck, 


i Heiligegeiststrasse. 


M. Suciowolsſti 
Seglerstrasse. 
Herren⸗Paletots. 
herren⸗Anzüge. 2 
Herren ⸗Joppen. a 
Rnaben-Anzige. 
Knaben⸗Joppen. 


9 
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Enorm billige Preiſe. 
Allergrößte Auswahl. 
Anfertigung nach maass. SE 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 
in Mocker hei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 
in allen Dimenfionen, ſowie 
Ä aller Sorten Bretter und Bohlen 7 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


„in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. ng 


G. Soppart, Thorn. 
Junger games Feb f Kin türhliger Buchhalter 


empf. Roßſchlächterei, Bäckerſtr. 25. 1 5 
Malergehilfen | mc Wende 

. = unter O. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ 
und Anſtreicher 


ſtelle dieſer Zeitung. 
ſtellt ein 


Paul Schiller, Malermeiſter, Kutſcher 


Al. Wohnung e kann ſich melden bei 
Kl. Wohnung 5. dv. Marienitr. 7,1. Franz Zährer, Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


BE cos] 1d TH N 


5 mit guten Zeugniſſen geſucht. 


. mit guter Schulbildung für's Komtoir 
per 1. Oktober cr. geſucht. 


Knaben⸗Paletots. 


ert af Ser UT a 
N E 4 See 


Fritz Schneider, 


Neuſtädt. Markt, neben dem Kgl. Gouvernement. 
Empfehle von heute ab 


8 Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


„ Beservisien- Anzüge 
N fertig und nach Maaß zu erftaunlich billigen Preiſen. ng 


LN 
Delmenhorster 
„Anker = Linoleum“ 


ist der beste und praktischste Fussboden- 

N £ belag für Wohn- und Schlafräume, Kontore 
END und Läden und ist bei den höchsten Staats- 
2 und Kommunalbehörden, Eisenbahnver- 
waltungen, der deutschen Reichspost und den kaiserlichen 
Werften in Wilhelmshafen, Kiel und Danzig in Verwendung. 
Delmenhorster „Anker“-Linoleum hat zufolge seines grossen 
Oelgehaltes und seiner Feinporigkeit die geschlossenste 
und gleichmässigste, glänzendste Oberfläche, es nimmt daher 
keinen Schmutz in sich auf und ist ohne Mühe zu reinigen. 


est 
BÜ 


TOLLER 


A| „Anker“-Linoleum ist dauernd geschmeidig und verhärtet 
niemals. Der Linoleumbelag ist fugenlos und schalldämpfend, 
wirkt fusswärmend und schliesst jede Zugluft ab. 
praktischer Ersatz an Stelle des lästigen und häufig wieder- 
E |kehrenden Oelanstriches der Holzfussböden wird Linoleum 
lin ganz bedeutendem Maasse angewendet, da die Abnutzung 
lauch bei jahrelangem Gebrauch kaum bemerkbar ist. 
#|menhorster „Anker“-Linoleum wird in glatt, braun, grün, 


Als 


Del- 


roth, Terracotta und bedruckt in unerreicht schönen Parquett- 
und Teppichmustern geliefert. Die vollständig durchge- 
musterten Granits und Inlaids sowie die gescheckten, den 
wollenen Teppichen ähnlichen Muster sind eine praktische 
Neuheit und werden gern gekauft, namentlich für Speise- 
zimmer, Geschäftsräume, Kontore, Korridore etc. Glatte, 
bedruckte und Granit-Stückwaare, abgepasste, schön ge- 
musterte Teppiche und Läufer sind jederzeit am Lager. 
Proben und Kostenanschläge umgehend franko. Das Ver- 
legen des Linoleums wird durch geschultes Personal besorgt. 
Niederlage der Delmenhorster Linoleumfabrik „Anker-Marke“ 


Carl Mallon, Thorn, 


_Altstädt. Markt 23. 


7 Corsets 


in neueiten, gutſitenden Fagons 


empfiehlt 


A Gaderftrafe, Ehe greiteſtraße. 


Ichiffe r ſCoßpernſtusſtr. 3 


ſind die 8 und 2. Etage, beſtehend 
> aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zum Ziegelfahren nach Thorn ſucht zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
Dampfziegelei Zlotterie. ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 

T erh. Kulſcher zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 
verh. Kutcher [Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per J. Oktober d. Is. zu 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen. ö 
Culmerſtraße 22. 


Brombergerſtr. 72 
iſt eine Bart.-Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm. 
Wodan von 3 Zimmern n. Zubehör 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerſtr. 7, I. 


Konrad Schwartz, 


Maurermeiſter. 


Lehrling 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


Einen Lehrling 


F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 


Einen Laufburſchen 


i ſucht ſofort Fr. Loch, Strobandſtr. 7. 


Eine zuderläſſige, alleinſtehende 


Frauensperſon, 


Alter Ende vierziger oder anfangs 


fünfziger Jahre, welche mit ihrem 
Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem älteren, alleinſtehenden Haus⸗ 
beſitzer und Rentier ein gutes Unter⸗ 
kommen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Sue für Berlin u. Charlottenburg 
Dienſtmädchen jeder Art. Hoher 
Lohn, gute Stellen. Oktober a. ſpäter. 
Frau Zetzsche, Charlottenburg, 
Goetheſtraße 75. 


Aufmürterin 
ſucht Blum, Culmerſtr. 7, I 


1 kleines möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtr. 16, I r. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Frdl. Wohnung 


3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7. 


Wenne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Dombrowski in Thorn. 


Wohnung 
7 
Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. 
Thalſtraße 22. 
Wohnung für Dame oder kinderl. 
Leute (2 Zimmer, Küche) ſofort 
zu vermiethen Brombergerſtr. 78. 
ohnung, 2 Zimmer, Badeſtube, 
Stall., Burſchengel., möbl. oder 
unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 78. 
ohn. don Stuben, 1 davon geth. in 
2, II. Et., z. verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Kleine Wohnung 
zu vermiethen bei 
Töpfermeiſter Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Gine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


9 3 einer ſofort, einer 
2 Pferdeſtälle, zum 1. Oktober zu 
verm. Zu erfragen Bäckerſtraße 47, 1. 
0 von 3 Zimmern, Küche, 
Po nung Entree wie Pferdeſtall 

von ſofort billig zu vermiethen. 
Mellienſtraße 135. 


5 Freunden und Bekannten ſage 5 
& bei meiner Ueberſiedelung nach 2 
Landsberg a. W. N 


kin herzlich Lebewohl! 
A. Will, Hotel Muſeum. $ 


a 
R? * 5 


Krieget⸗ we 
in. N 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Arndt tritt der Verein 
Freitag den 29. d. Mts. nachmittags 
3 Uhr am Bromberger Thor an. 

Der Vorſtand. 


Neuer Vegräbniß⸗Verein. 


General-Versammlung 


am Sonnabend den 30. d. Mis. 
abends 8 Uhr 
bei Nikolai. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1898/99. 
2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 28. September 1899. 


Der Vorſtand. 


Mktoria-Theater. 


(Direktion: O. Röntsch.) 
Sonntag, 1. Oktober 1899: 


Eröffnungs-Vorstellung. 
Zmei Wappen. 


Luſtſpiel in 4 Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg. 


Dienſtag, 3. Oktober 1899: 
Heimath. 
Schaufpiel in 4 Akten v. Sudermann. 
Preiſe der Plätze: Im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Duszynski: 
Loge und Sperrſitz 1,50 Mark, 
1. 1 Mk., 2. Platz 60 Pf. 


atz 
— An der Abendkaſſe: 


Platz 
125 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50, Militär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Schützenhaus Thorn. 


eute, Donnerſtag, den 28., 
8 den 29. September und 
Sonntag den 1. Oktober: 


Neu! Große Neu! 
Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Alles nähere die Plakate und 
Programme. 


. 
[13 
Restaurant „Kiautschon 
Gerechteſtraße 31, 
empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen 


uten Mittagstisch 


zu mäßigen Preiſen; ferner auch kalte 
und warme Speiſen zu jeder 


Tageszeit. ; 
F. Gregrowiez. 


Eichenkranz. 
a dem Schlacht⸗ 
Sonnabend den 30. d. Mts.: 
Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


85 


Verein. 


Aufang 8 Uhr. . 
Gefunden 


auf dem Haupt⸗Poſtamt ein Porte⸗ 
monnaie mit Juhalt. Abzuholen 


Mocker, Rayonſtraße 2. 


Lose 


zur 5. Berliner SUR 
iehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
W i. W. von 15000 Mk. 


à 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100000 Mark, à 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ur großen Pferde ⸗ Lotterie in 

Baden-Baden, Ziehung vom 

18.—20. November er. à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlſahrts⸗ Lotterie zu 

Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 

Ziehung vom 25.—30. November 

er., Hauptgewinn 100000 Mark, 

a 3,50 Mk. 955 
ind zu haben in 
Geſchäftsſtellt der „Thorner Preſſe“ 


5 


zur 


on 


Hierzu Beilnge, 


* Meinen werthen Gönnern, 4 


Freitag den 29. September 1899. 


Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Breffe‘ 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 25. September. (Doppel⸗Jubiläum.) 
Das Fredrich Lindemann'ſche Ehepaar wird am 
11. Oktober d. Is. die goldene Hochzeit feiern. 

ia wird Herr . ſein 50 jähriges 

er⸗Jubiläum begehen. 5 

r Cul m, 27. Septen der (Gemälde⸗Euthüllung. 
Schluß⸗Schießen der Schützengilde.) Am 18. Ok⸗ 
tober, dem Geburtstage Kaſſer Friedrich Ul wird 
im Königsſaale des Kaiſer Wilhelm Schätzen⸗ 
hauſes das vom Brauereidirektor der Höcherl-U.-©. 
Herrn W. Geiger der Kaiſer Wilhelm Schützen⸗ 
gilde geſtiftete Gemälde Kaiſer Friedrich III. feier⸗ 
lich enthüllt werden. Das Gemälde iſt in Lebens⸗ 
größe gemalt von dem Lehrer Herrn Eichler⸗ 
Oppeln, früher Culm — gegenwärtig zur Kunſt⸗ 
akademie einberufen — und repräſentirt mit dem 
koſtbaren Goldrahmen einen Werth von ca. 1000 
Mark. Die beiden Kaifer » Gemälde Wilhelm I. 
und Wilhelm II., in derſelben Größe, erſteres vom 
Stadtrath Herrn Otto Peters anläßlich der fünf⸗ 
undzwanzigfährigen Wiederkehr des Tages der Er- 
richtung des deutſchen Reiches geſtiftet, befinden 
ſich bereits im Königsſaale, ſodaß durch dieſe neue, 
anerkennenswerthe Scheukung des Herrn Geiger 
das dentſche Dreikaiferbild im Königsſagle voll⸗ 
ſtändig wird. — Zu dem von der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde veranſtalteten Schluß⸗Schießenhatten 
die diesjährigen Würdenträger, die Herren Hillen⸗ 
berg (König), Rathke lerſter Ritter) und Sauer⸗ 
breh (zweiter Ritter), drei werthvolle Ehrengaben, 
einen vergoldeten Pokal, eine Kupferbowle und 
einen Schützenpokal, geſtiftet. Ferner gelangten 
48 Prämien, die von den Mitgliedern der Gilde 
geſtiftet waren, zur Vertheilung. Die drei Ehren⸗ 
gaben errangen die Herren Kaufmann Kaudzik mit 
59 Ringen, Malermeiſter Schulz mit 52 Ringen 
und Poſtaſſiſtent Anders mit 51 Ringen. Von den 
anderen Prämien, welche auf fünf verſchiedenen 
Scheiben ausgeſchoſſen wurden, errangen die erſten 
Prämien auf den einzelnen Scheiben die Herren: 
Spediteur Mallon, Kaufmann Rathke, Kaufmann 
Okroj, Bäckermeiſter Dieſel, Kaufmann Kandzik, 
Kaufmann Rutkowski⸗Schwetz und Brockhanſen. 
Tanz bildete den Schluß dieſer letzten diesjährigen 
Sommerveranſtaltung. 

Graudenz, 25. September. (Ausſcheiden der 
Stadt aus dem Kreisverbande. Beſitzwechſel.) Der 
neue Miniſter des Innern Freiherr v. Rheinbaben 
hat die von ſeinem Vorgänger v. d. Recke ver⸗ 
weigerte Genehmigung zum Ausſcheiden der Stadt 
Graudenz aus dem Kreiſe ertheilt. — Herr Bankier 
Bohm hat ſein 105 Morgen großes Gut Kallinken, 
welches dicht an der Stadt zwiſchen der Chauſſee 
und der Eiſenbahn liegt, für 4500 Mk. pro 
preußiſchen Morgen an die Herren Schulz und 
Venski verkauft. Das ganze Terrain ſoll zu 
Bauplätzen aufgetheilt werden. 

Stuhm, 27. September. (Verſetzung des Land⸗ 
raths von Schmeling. Zu dem dreifachen Morde.) 
Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr v. Schmeling, 
iſt auf ſeinen Antrag nach Stolp i. P. verſetzt. Er hat 
es verſtanden, ſich in allen Schichten der Bepölke⸗ 
rung des Kreiſes beliebt zu machen, weshalb ſein 
Weggang allgemein bedauert wird. — Zu der 
Wahnſinnsthat der Margarethe Sauter iſt noch 
3 mitzutheilen: Die Thäterin, welche 
hre drei Aa e Geſchwiſter in den Brunnen 
eworfen hat, war vorgeſtern Nachmittag mit dem 
rei Uhr⸗Zuge nach Marienburg und von da nach 
Elbing gefahren (wo der Vater früher Gerichts 
kaſtellan war). Von Marſeuburg hatte fie noch 
an ihre Eltern einen Eilbrief een in dem fie 
folgendes mittheilte: „Liebe Eltern, ſucht nich 
weiter Eure vermißten Kinder. Chriſtoph, Erich 
und Alma habe ich den Schloßbrunnen geworfen, 
und ich werfe mich unter den Eiſenbahnzug“ Es 
wurden ſofort von Gerichtswegen Schritte gethan, 
die Santer feſtzunehmen, inzwiſchen hatte ſich die 
S. in Elbing bereits der Stgatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſtellt. Das im Brunnen noch am Leben gefun⸗ 
dene Mädchen hatte kurz über dem Waſſer einen 
Mauervorſprung zu faſſen bekommen. Das 
Mädchen hielt ſich an dieſem hilferufend ſolange 
eſt, bis ihre Rufe gehört und ſie aus der gefähr⸗ 
8 errettet wurde. 


+ 


chtlich am 6. Oktober ſtattfindet, vollzogen werden. 
ur engeren Wahl find geſtellt die Herren Aſſeſſor 


tere in den Hafen eingelgufen war, eine Abend⸗ 
tafel, zu welcher mehrere Marineofſtziere und auch 
einige Offiziere der hieſigen Garniſon eingeladen 


es trat auf der Kaiſeryacht vollſtändige Nachtruhe 
ein. Heute Morgen um 6 Uhr erſchien der Kaiſer 
in der kleinen Marine- Uniform bereit? auf Deck 


m zu dem Panzer⸗ 

- auf die Rhede hinaus dort 
eine nochmalige Inſpizirn us, um dor 
über die Beſazung gbenzalten Die Braune 
11 10% Uhr ver⸗ 
kündeten Salutſchüſſe, daß der Kaſſer' das inſpi⸗ 
zirte Schiff verlaſſen habe und die Kaiferftandarte 


ch 
Marineoffizieren, denen er allen bergſich die Hand 
chüttelte und von denen er einzelne mit kurzen 
nterredungen beehrte, bis er ſchließlich die weit⸗ 
klingenden Worte an die Beſatzung der „Hohen⸗ 
— richtete: „Adien, Leute“, die in dem ein⸗ 
immigen Rufe: „Adien, Majeſtät!“ Widerklang 


fanden. Zehn Minuten nach 10 ¼ Uhr verließ der 
Kaiſer das Schiff, um den am Bahnhofe bereit⸗ 
ſtehenden Hofzug zu beſteigen. Bei dem Ueber⸗ 
wege zum Zuge grüßte der Kaiſer freundlich die 
dort anweſenden Damen und Herren. An eine 
der Damen richtete der Kaiſer einige kurze Worte 
und ſchüttelte ihr herzlich die Hand; es war die 
Gattin des Hauptmanns Freiherrn von Verſchuer 
vom Füſilier⸗Bataillon des Greuadier⸗Regiments 
Nr. 5, eine geborene von Esmarch. Als der 
Kaiſer ſeinen Salonwagen beſtiegen hatte, waren 
alle Mann an Steuerbord der „Hohenzollern, er. 
ſchienen. Der Kommandant des Schiffes Graf 
Baudiſſin brachte ein dreimaliges Hurrah auf den 
Kaiſer aus, in das die verſammelte Menge leb⸗ 
haft einſtimmte. Langſam ſetzte ſich der Hofzug 


Danzig, 28. September. [Brivat-Telegramm.] 
(Ein mächtiges Großfeuer) ſchreckte heute früh die 
Bewohner aus dem Schlafe. Seit 4 Uhr ſteht die 
große Oelmühle auf der Niederſtadt in Flammen. 
Ein großer Theil iſt ſchon eingeſtürzt. 

Aus Oſtpreußen, 24. September. (Die älteſten 
Perſonen Oſtpreußens.) Wie wir aus dem ſoeben 
veröffentlichten „Geſchäftsbericht des Vorſtandes 
der Iuvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
Oſtpreußen für 1898“ erſehen, war die älteſte 
Perſon in Oſtpreußen, die im vergangenen Jahre 
Rente empfing, 109 Jahre alt. Dann geht die 
Jahreszahl ſtark zurück; denn die drei nächſt⸗ 
folgenden Altersrentuer hatten erſt je 98 Jahre 
erreicht. 90 Jahre alt und darüber waren 34, 
nn 15 on 0 15800 er. 
in ich grüßte der Kaiſer aus | erhielten Altersrente in reußen Per⸗ 
Nen el 518 der Zug den ſonen, davon waren 2944 80 Jahre und darüber 


; Iten eutſchwand. Die alt. 3 
ee ne gleich darauf langſam Aus Oſtpreußen, 25. September. (Dienftent- 
aufwärts in den Hafen, wo zunächſt Kohlen ein laſſung) Nach einer Mittheilung des oſtpreußi⸗ 
genommen werden ſollen. bel den win Koh 5 t. in Ai Cel > u en die. 
ſtattli i i ere heimiſchen Gewäſſer] gowski in Alt⸗Chriſtburg i 9 isziplinar⸗ 
Wider wee en Verfahrens mit Dienſtentlaſſung beſtraft worden. 


i Einen anſtrengenden Dienſt 
hakte nfere Noli el. die a ae sch 10 — 5 (Einen . dem 
kommandirt war und er utz für Landwirthe) richtet ſoeben nach dem 
heute, ale bergang Vorbilde der ſächſiſchen Kammer die Landwirth⸗ 


ente, als der Kaiſerzug von dort abgefahren war, N e 
gögelöſ werden konnte. Den pexſönlichen Ueber⸗ ſchaftskammer für Oſtpreußen ein. Die Gutachten 
und Rathſchläge werden unentgeltlich und unver⸗ 


wachungsdienſt hatte Herr Polizeikommiſſar Rohde und 9 0 
in Menfahrwaſter Gleich ihm war auch Herr Polizei⸗ | bindlich ertheilt. Es iſt für dieſe Stellung ein 
Präſident Weſſel Tag und Nacht dort auweſend. für das Richteramt befähigter Juriſt gewonnen. 
Genau zur feſtgeſetzten Zeit, um 11 Uhr, traf bei Schulitz, 25. September. (Das Feuer), welches 
hellem Sonnenſchein, der die dunklen Regen⸗ am Sonntag Mittag die Gebäude des Beſitzers 
Auſchwitz in Grätz a. W. einäſcherte, iſt von 


wolken der Nacht und des heutigen Frühmorgens cherte, 
zertheilt e von Neufahrwaſſer kommende ar een ans Niederträchtigkeit ange⸗ 
egt worden. 


rthei! 5 
kaiſerliche Hofzug auf dem Langfuhrer Bahnhofe Posen 28. September. (Dr. Rudolf v. Bitter), 


ein, der mit Flaggen, Tannenguirlanden und mit 5 
Topfgewächſen feſtli eſchmückt war. Der deſſen Ernennung zum Oberpräſidenten von Poſen 
er er be nunmehr wohl ſicher, iſt als Sohn des 1880 ge⸗ 


Kaiſer verließ ſofort den Zug und begab ſich U ; 

unter lebhaften Hochrufen der nach vielen hun⸗ | adelten Präſidenten der Seehandlung, Wirkl. Geh. 

derten zählenden Menge, die bis zur Kaſerne] Raths von Bitter, am 8. Jannar 1846 geboren, 

Spalier bildete, in den bereitſtehenden von zwei ſteht alſo im 54. Lebensjahre. Er wurde im De⸗ 

Rappen gezogenen offenen ofwagen. Dem zember 1871 Gerichtsaſſeſſor, war von 1875 bis 

Kaiſer zur Linken nahm Herr Flügeladjutaut von 1882 Landrath des Kreiſes Waldenburg und kam 
dann als Vortragender Rath in das Miniſterium 


Mackenſen Platz. In zwei anderen Equipagen 

folgten die 1 Dosen des Gefolges, höhere des Innern. Am 1. September 1888 wurde er zum 

Maxine⸗ und Landoffiziere. Unter Vorgnritt] Negierungspräfidenten in Oppeln ernannt. Als 

zweier Gendarmen in Galanniform und einiger] Abgeordneter ſchloß er ſich der freikonſervativen 
Partei an, iſt parlamentariſch aber wenig hervor⸗ 


Spitzenreiter (Unteroffiziere der Huſaren) fuhren 

die Hofwagen durch den mit zahlreichen Flaggen⸗ getreten. 

ar Ya diane pen an 112 ae 88. ͤ V 
anden reichgeſchmückten Kaſtanienweg, die Haupt⸗ 

ſtraße und Leegſtrieß, wo zu beiden Seiten Mann⸗ Lo kalnachrichten. 

ſchaften des Trainbatagillons Aufſtellung genommen Zur Erinnerung. Am 29. September 1758, vor 
hatten, nach dem Offizier⸗Kaſino des Leibhuſaren⸗ 141 Jahren, wurde zu Burnham⸗Torga der ruhm⸗ 
Regiments. Schon längere Zeit vorher hatten ſich gekrönte engliſche Seeheld Nelſon geboren. Am 
zum Empfange des Kaiſers und zur Theilnahme 22. Oktober 1805 ſchlug er die ſpaniſch⸗franzöſiſche 
an der Frühſtückstafel die Generalität, u. a. der] Flotte bei Trafalgar, wobei er den Tod fand. 
kommandirende General des 17. Armeekorps Seine letzten lakoniſchen Worte: England erwartet, 
Exzellenz von Lentze, Generalmajor von Kleiſt, daß jedermann ſeine Schuldigkeit thue!“ hatten 
Kommandenr der 36. Kavallerie⸗Brigade, Diviſions⸗ die größte Wirkung. 

kommandeur Generalleutnant von Pfuhlſtein, 

Kommandant Generalleutnant von Heydebreck, 


eingefunden, die am Zugange der mit Topfge⸗ 
wächſen geſchmückten Freitreppe ſich aufftellten, 
während das Offizierkorps des Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ments mit den Offizieren des Meldereiter⸗Detache⸗ 
ments in einer Reihe anſchloſſen. 
offiziere und Mannſchaften des Regiments waren 
zu vier bis fünf Gliedern im Halbkreiſe auf⸗ 
geſtellt. Ein Ehrendoppelpoſten ſtand 11 beiden 
Seiten des Einganges zum Kaſino. 

fahren in den Vorgarten entitieg der Kaiſer, mit 
donnerndem Hurrah der Huſaren und der Zu⸗ 
ſchauer begrüßt, leichten Fußes dem Wagen und 


3 eine 25jährige Dienſtzeit 
Wolff⸗Gronowo und von Sczaniecki⸗Nawra find 
25 Jahre im Amte, zuerſt als Stellvertreter der 


Standesbeamten ihre i 
Sende hrer Bezirke und dann als 


Zajonskowo 
. des Bezirks 
er Kreisvertretung hat der 2 5 

genannten Herren ſeinen i8 für bre pflicht 
getreue Thätigkeit ausgeſprochen. 


urückblicken 


Auch die Herren Rittergutsbeſitzer von 


e. Herr Rittergutsbeſitzer Hertell⸗ 
iſt 25 Jahre Stellvertreter des 


Zelgno. Namens 
Dank für ihre pflicht⸗ 


— Gernſprechverkehr.) Am 25. 5 
er werden in den Orten Mariengurg either, 


und Pr.⸗Stargard Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen 
mit öffentlichen Sprechſtellen bei den in Be 
tracht kommenden Poſtämtern in Betrieb ges 
nommen werden. 


— Frauen⸗Turnverein.) In der geſtrigen 
Hauptverſammlung wurde an Stelle der von Thorn 
geſchiedenen Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die 
bisherige zweite Vorſitzende Frau Bürgermeiſter 
Stachowitz zur erſten Vorſitzenden und an deren 
Stelle Fran Spediteur Riefflin, welche bisher dem 
Vorſtande nicht angehörte, zur zweiten Vorſitzen⸗ 
den gewählt. 

— Geſangliches.) Uns gehen folgende 
Zeilen zu; Mit Freuden erſehen wir durch Ju⸗ 
ſerat, daß unſer Sing ⸗ Verein feine Winter⸗ 
Uebungen mit dem heutigen Abend wieder auf⸗ 
nimmt. Iſt doch gerade dieſer Verein von jeher 
beſtrebt geweſen, vom guten das beſte zu bieten. 
Dem eifrigen Streben wird vollſte Anerkennung 
bei uns nie fehlen. Es iſt uns Thornern ein 
wirkliches Vedürfniß geworden, alljährlich ein bis 
zwei große Tonwerke in abgerundeter Klangfülle 
von dieſem ſtattlichen gemiſchten Chor zu hören. 
Gewiß wird auch im kommenden Winter der alte 
gute Ruf des Sing⸗Vereins durch einige prächtige 
Darbietungen edler Oratorienaufführungen aufs 
neue beſtätigt. Wenn auch die Stärke des Chors 
mit etwa hundert Stimmen nicht mehr auf An 
werbung neuer Kräfte angewieſen iſt, ſo kann 
man doch nur jedem Thorner, der von einem 
gütigen Geſchick mit einer Sangesſtimme begabt 
it, den Eintritt in den Sing⸗Verein wärmſtens 
ans Herz legen. 

— (Wohlfahrtsverein Rentſchkau.) Am 
25. d. Mts. fand in Rentſchkau eine gußerordeut⸗ 
liche Generalverſammlung des deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsvereins für Rentſchkan und Umgegend ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, den Verein in eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung umzuwandeln. 
Herr Gutsbeſitzer Miske trat an den Verein vier 
Morgen Land gegenüber der Schule gegen eine 
Eutſchädigung von 600 Mk. ab. Zunächſt ſollen 
erbaut werden ein Wohnhaus für den evangeliſchen 
Pfarrer und die Diakoniſſenſtation, ferner ein 
Wohnhaus für einen Arzt und einen Apotheker. 
Die Genoſſen erklärten ſich bereit, Ziegel, Steine, 
Sand ꝛc. nach Verhältniß unentgeltlich herzugeben, 
auch die Anfuhr der Materialien unentgeltlich zu 
beſorgen. Auf dem Platze ſoll ſobald wie möglich 
auch eine evangeliſche Kirche errichtet werden. 


Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ging auf Herrn General von Leutze zu, dem er 
mit heiterer Miene die Hand reichte. Dann be⸗ 
grüßte er die einzelnen Generale und die anderen 
höheren Offiziere ebenfalls durch Händedruck. 
Der Regimentskommandeur, Herr Oberſtleutnant 
von Parpart, erſtattete nunmehr Meldung, worauf 
der Kaiſer die lange Reihe der im Halbkreiſe auf⸗ 
geſtellten Mannſchaften zweimal abſchritt, die 
in en Huſaren freundlich, aber ernſt, eingehend 
muſternd. 
ſtieg der Kaiſer, gefolgt von den Offizieren, die 
Freitreppe hinauf und begab ſich in das Kaſino, 
wo gleich darauf die Frühſtückstafel ſtattfand. 
Der Speiſeſaal war für das M 
gerichtet. Die Tafel, in Hufeiſenform mit 52 Ge⸗ 
decken hergeſtellt, war mit reichem Silberſchmuck 
und koſtbaren Tafelaufſätzen verſehen. Beſonders 
prächtig nahmen ſich die herrlichen Blumen⸗ 
arrangements aus, die Herr Hoflieferant Brügge⸗ 


Unmittelbar nach Diejer Befichtigung | ift 
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mann perſönlich geleitet hatte. Beſonders kunſt⸗ 
voll war der Seſſel und das Tiſchgedeck des 
Kaiſers geſchmückt. Letzteres war überdacht von 
einem Blumenbaldachin, umraugt von natürlichen 
Schlingpflanzen — Mediolen —, während zu i 
beiden Seiten hochragende Bouguets von koſt⸗ 
baren Phyſalen und Azalien ihre Düfte ver⸗ 
breiteten. Die Speiſenfolge war: Kaviar mit 
Butter, Bouillon mit Mark, Kalbsrücken mit 
Gemüſe garnirt, Rebhuhn und Sauerkohl, Kaiſer⸗ 
ſpeiſe, Käſeſtangen, Deſſert. Während der Tafel 
spielte das Muſikkorps der Leibhuſaren die nach⸗ 
ſtehenden Stücke: Prinz Louis Jerdinand⸗Marſch, 
Ouverture zu „Martha“, „Blumenlied“ von 
Lange, „Herbſtweiſenwalzer« von Waldtenfel, 
Zigeunerſtändchen“ von Nehl, „Preußiſcher Stan. 
dartenmarſch“. Das Frühſtück nahm nicht voll 
eine Stunde in Anſpruch. Um 12 Uhr erhob ſich 
der Kaiſer, verabſchiedete ſich von dem Offizier⸗ 
korps des Regiments und fuhr wieder zum Bahn⸗ 
hofe, wo er ſofort in den bereitſtehenden Sonder⸗ 
ug einſtieg. Die erwarte Beſichtigung der neuen 
augfuhrer Kirche unterblieb Tu Zeitmangels. 
Gegen 12%, Uhr paſſirte der Kaiſerzug ohne Auf⸗ 
enthalt den hieſigen Hauptbahnhof und fuhr nach 
Dirſchau, wo das Zuſammentreffen mit der 
Faiſerin und um 1⅜ Uhr die gemeinſchaftliche 
Weiterfahrt nach Rominten erfolgte. Die Ab⸗ 
fuhr und mabtegeln ſeitens der Polizei in Lang⸗ 
fuhr und Neufahrwaſſer waren in anerkennens⸗ 
wert mäßigen Grenzen gehalten, ſodaß das 
Publikum bei der Auffahrt und bei der Beſichti⸗ 
gung der Huſaren im Vorgarten den Kaiſer n 
zum Theil aus unmittelbarer Nähe zu ſehen bekam, 
worüber die Menge ſichtlich erfreut war. 


.Es hat erklärt, das 
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Amtliche 9 Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Wittwoch den 27. September 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 737--793 Gr. 144 
575 I a. bunt etz Gr. 138 

„ inländi roth 776—781 J 

132—148 Mk. > 22 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697—732 Gr. 141—142 Mk., tranfito grobkörnig 


708—711 Gr. 103 Mk. 
Tonne von 
114½—120 Mk. 
Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Raps p 2 125 1000 Kil 
a er Tonne von ilogr. inländ. 
Winter⸗ 213 Mk. N 
Hamburg, 27. September. Rüböl fe 
loko 49½. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Soc 5 
—— — TE eo ne ER REES. 
29, Septbr.: Sonn.-Aufgang 5.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.41 Uhr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
641—696 Gr. 128—148 Mk. 
1000 Kilogr. inländ. 
Rübſen per 
Sommer⸗ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 ½—4,25 N 
Roggen⸗ 4,45—4,47"), Mk. . 
Petroleum feſt, Sta i . — 
Wetter Heile Standard white loko 7.85 
Mond⸗Aufgang 12.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.26 Uhr. 


Für den bevorſtehenden Um⸗ 
Ben bringen wir den 8 15 
der Bedingungen über Abgabe 
rk: Gas in Erinnerung, derſelbe 
autet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß 
dies der Gasanſtalt ſchriftlich 
anzeigen. Unterbleibt dieſe 
Meldung, ſo iſt der Betreffende 
für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem 


Wer Geld auf Hy bother oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange]! 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine Beriehen- Auſtalt, 

(G. m. b. 
Berlin S. W., Zimmerür. 87. 


Ausverkauf. 


Italienisele 


alta 


50 Pig. per Pfund, 


Kaufhaus A. $. Leiser, 


Erstes und größtes Etabliſſement am Platze, 


anderen benutzte Gasleitung offerirt in großer Auswahl zu bekannt billigſten, feſten Preiſen ſeine empfiehlt 
ne Pte ucberzengung zn Speichen, Felgen, Bohlen, 
ebernahme di eugung zu N ® 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl Brennholz, Kohlen ꝛc. Sp N) [- Abth il N 
für die Gaseinrichtung, wie auch zu billigen Base. k in ei un 8. Simon. 


Blum, Culmerſtr. 


Wüſche⸗Artikel. 


Stettiner Kern Pfd. 0, 28. 
Oehmig Weidlich's Kern⸗ Ir 0,30 
Harte Oranienburger „ 0,22. 


für das bis dahin verbrauchte 
Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigen⸗ 
falls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner haftet. 
Thorn den 18. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bacheſtr. 12, part. 


ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Ein oder auch zwei 


gut möbl. Zimmer 


ar und Inaber-Karderole 


— 1 NM, 7 N 8 von den einfachſten bis - Arten. ’ 
N Mein Grundstück, Harte wette Seife. (& „020. zu verm 3 2 do 
— tr. N 8, Eſchweger II 5 „ 1,15. a 7 erechteſtraße 30, 2 Tr., r. 
Blisabethstr. Nr. 8, Aromatiſche Haushalt- & „ 0,40. 6 de e Anſer nung nn AN Zi Gut möblirtes Zimmer 
24 Meter tief mit maſſivem 2 — Salmiak + Terpentin- „ 0,20. vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Seitengebäude und 8 “= Schmierr .... wird unter Leitung eines äußerst tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 
wie Gas⸗ u. Badeeinri 9, zu] Grüne Schmier⸗Seife 16. für tadelloſen Sitz beſtens ausgeführt. Möblirtes Zimmer, 


jedem Geſchäft paſſend, iſt ſofort 
5 un“ ollmann, Juwelier. 


Gin rind 


mit Bäckereibetrieb ift umſtändehalber 
billig zu * 

. Rausch, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Brauner 


A aldach 


alla 


6½ Jahre, 1,73 groß, ſtarkes, fehler⸗ 
freies Arbeitspferd, preiswerth zu 
verkaufen. 

Honigkuchenfabrik Gustav Weese. 


Reitpferd, 


edel, g für ſchweres 
Gewicht, bisher Komman⸗ 
deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich. 

Zährer. 


Sieferanten für Milch 


zur Einrichtung einer Molkerei in 
Thorn geſucht. Angebote u. I. M. 


u. von 5 Pfund 
2 Pfg. billiger. 
Dr. Tompſons Seifen⸗ 
FTF Pfd. 0,17. 


Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 


Möblirte Zimmer 


billig zu = Kathrinentraße 7 2 


Den Eingang großer Sortimente 
modernſter Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


erlaube mir hiermit anzuzeigen. 


ein Silberglanz⸗ Be 
F 0,12. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtraße 66, J. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 
für 1—2 Herren mit Penſion * 
zu vermiethen. Seglerſtraße 61, 
Nödl. Wohn. m. Burſchengelaß z. 
1. Oktob. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M'. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Baukſtr. 4. 


alle andauernder — der Petroleum⸗] Soeben eingetroffen! 
Notirungen ſehen wir uns genöthigt, von Donners⸗ Echte Holländische 
tag den 28. September cr. ab den Preis für Plımenzwi N ol‘ 


amerikan. Petroleum 8 lle ung Narzisen, 
auf 20 Pf. pro Liter 


bei B. Hozakowski, Thorn. 
zu erhöhen. 


I. G. Adolph, Joh. Begdon, P. Begdon, 
L. Dammann & Kordes, Herrmann Dann, C. A. Guksch, 
R. Liebchen, M. Kopczynski, Julius Mendel, 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


Prof. Soxhlet's 


200000000004 17777 


AO De tr met . Kowski, Bohıdiener, $ M. H. Meyer Nachf., I. Murzynski, Heinrich Netz, F Tele eie al Saag 
Pom Abbruch 5 Parkſtraße 6, R. Rütz, M. Silbermann, S. Silberstein, S. Simon, Zabehörtheile zu ei 2 Se us 

i 8 i, E. inski, A. 5 n M. Z. a. 2 5 b. v. Gerechteftr 

Edle Gerber⸗ und Schloßſtraße $ Lerchen ben Vorfonmenen P. Smolinski, E. Szyminski, A. Wollenberg Erich Müller Nachf., — Möblirtes Zimmer 


Breitostrasse 4. zu vermiethen. Araberſtraße 16. 


Möbl. Zimm. z. verm. Mauerſtr.32, II. 


2 gut möbl. Zimmer, 


auch getheilt, mit Burſchengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 
ſchöne möbl. Zimm., part., 2 na 
vorn, m. Burſchengel., Fr geth. „auf d. 


Feſtlichkeiten, als Hochzeiten, 
Diners, 3 5 


Lese 222222 


Vogelfutter 


Ranarienfamen . + à 25 Pf. 
Hafer, geſchält. . „ 30 „ 
Hanfkörner, große. . „ 25 „ 


J. M. Wendisch Nachf. 


Total⸗Ausverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Fenster, Thire, Defen und 


Dachpfannen 
zu verlaufen. “ME 
Ulmer & Kaun. 


IN 


erm. Lichtenfeld, 


R Leinſamen ER iih 6 häft Hof, v. Oktbr. z.verm Tuchmacherſtr. J. 
un und schere eee wei, ae: . 0: Gold- und Silherwaaren-Geschä eit ange e Hk Sinner 
e 3 2 u vermiethen 3 . 

ei enſtoffe er en iR x gebe anderer Unternehmungen wegen Vollständig auf. Das ge Möbl. Flmmer. bern Cle r , 


ſammte Waarenlager, beſtehend aus: 
Goldenen Damen- und Herren ⸗Retten, 
goldenen und silbernen Uhren, 
diversen Schmucksachen mit Brillanten, 
Perlen und anderen echten Steinen, 


oll. Unterkleidung 


für Herten, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


wie Mais, weißer Pferdezah „ 20 " 
Sammete und Peluche re fe lg > 25 & 


Rübſamen, feiner, ſüßer, 
werden zu jedem annehmbaren 5 7 
Preiſe verkauft. extra gereinigt 
S. David, 


bl. Zimm., Kab. u. Bu 7 5 
M zu . Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


bl. 1 zu vermiethen 
Mellienſtr 
Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg 5 


8 
Salat, weißer a 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße à 40 Pf. 
Breiteſtraße.] Sonnenblumenkerne, ſchw. „30 „ 


41 


ur Saat h erlobungs- und Freundschafts- Zitronen- ©) Laden 
5 user-R > Kr en, EEE 15 Ser U 9 7 f Mandeln- ge |ift vom 1. Oftober Ai deine) Lu; 
robsteier-Roggen, e ; 1 7 — 2 
Fun . 17 a Silber- und Alfenide-Waaren, 2 == | \umeinemnenerbanten Hane, 
andomir-Weizen, Tafelgeräthen, diversen Bestecken Vanille- . 57, it ei bewer 
Epp-Weizen 8 Danone am, wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. imm beer- = f 3 ne 


offerirt in gut gereinigter Qualität 
- Safian, Chern. 


Spezialität. 


zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 


dritten Etage, 


Erdbeer 


dh. . J. Gr Ollmann, Sue 


D K 8 23 3 — | 4 —— und mei: = 
= 3 NB. Di Ladeneinrichtung, 3 En 1 Tombant © . 2,40, ober zu vermiethen u e 
Damp f⸗ affee S 2 2 = mit Sinstoften, die Schaufenſter⸗ „Einrichtung, ſowie ein Athüriges Lene t 1.20, Baberftrage 8.1 er 
BB täglich friſch geröftet: ng 5 2 eldſpind und 1 Gaskrone find ebenfalls billi Die von Herrn Oberlentnant bl 
— 2 8 S eiſernes Geldſp ſi f gſt zu verkaufen. Albert Pfund 0,80, Brück 
Holländiſche Miſchung m 1 — = eh =. 3 940 rückenſtraße Eta. 
(kräftig und 8 2 © 5 en solls ung P. 
per Pfd. 1,40 Mk. f 5 = 2 —, n Lahde zu billigſten * tage, 
Karlsbader Mischung 7 S S Fernsprech- Fernsprech- | Farin und Brot⸗Zucker $ Preiſen. [7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
(fein und volles Aroma) S es Anschluss Gustav Ackerman Anschluss ift wegen Verſetzung des Miethers 
per Pfd. 1,60 Mk. 2 85 —— | Nr. 9 Nr. 9 ar a 7 88, ſofort oder ee — Aren — 2 
Wiener Mischung II. 2 
5 m * = Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. Schuhmacherſtr. 26. 


„ Herrſcaflcge Wohung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 


zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(Hochfein in Aroma und Geſchmach 
per Pfd. 2,00 Mk. 
Extra feine Kronen- Miſchung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
* 


Zur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: ; 
Bortiond-Gement | Bachpappen Uniformen 


Gelöſchten Kalk Jſolirplatten 


Stückkalk ho, und Bemenffichen in tndellofer Ausführung 


Zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 

eine Krone zu Lichten 

ſind umzugshalber billig zu * 


. r Pfd. 2,20 Mt. kaufen Breiteſtr. 33, 
Außerdem empfehle ich gleichfalls — — Bohrgewebe Backofenflieſen die nach Vereinbarung mit dem 
1a s Miet virt werden fol, 
solch {ei gerönete Kefer fis“. l. Sangoonier-Jalon, Sine Cheer 2 Kling, 1 Br. 7, fete eee 
0.80, O. 90, 1.00, wo 1.30 u. 1,40 ME.] us Atelier Ahn nd Zementräßten Entbolin eum Sultan. 
: fr on» und Zementröhre ur Farſafſag Wohnungen” 
Wiener Dampf⸗ Kaffee: ‚Büllerei künftl, Haararbeit u. manicure. Thon- und Jementkrippen Dachpfannen FCC Herrſchaftliche 0 nungen 
. 5 3 = Kind, Chamotteſteine e — ch = gange ee 3 
5 2 Zr 200.0 5 Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn I Asphalt Nägel den une = f — 1887.] Hauſe Friedrichſtr. 10/12 


aufmann Seelig. 


Verſchiedene Möbel, 5 


n Th cheſtr 
2 Z und alle ſonſtigen Baumaterialien. "Sara Kurs 1. an 3. Me 


Kauatienvögel Heller Lagerfecller, 


liebliche Sänger, empfiehlt Spiegel, cee ſehr bill Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft Tran Clara Rothe, Vorſteherin. bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 33 
9 „Grundmann, zu vertan 5 s bermiet möbl.Bim.n.Burichgt.,a.® Pferden. | Ein gut möbl. Pt.⸗Zimmer vermiethen. 
Beetefrae . 4. Me reset, Bester, 16 M 8 Feßr, 9 i. 2. l. e ee e . in ehen 3 e kormann, Biderfr. & 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


